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>ie Herzen mit der Hoffnung aus eine
:. Mehr noch als in früheren Jahren

Kaiser schaaren
" .

angesichts der centralistischen Neigungen der österreichischen
Militärkreise , die in Ungarn sehr wohl bekannt sind , ein Sturm

sonder Gleichen erleben würde , das hat , wie man vernimmt ,
Baron Banffy dem Monarchen jetzt ganz unverhüllt voraus¬

gesagt . Und als Se . Majestät , im ersten Augenblick von

der Freimüthigkcit des ungarischen Premiers sehr peinlich

Des Ausgleichs letzte Stunde .

W . Wir » , 15 . August .

(Nachdruck verboten .)

Don Carlos , der spanische Kronprätendent .

Bon Dr . Karl Nuge .

Zn den Bedräugnissen des Krieger , die Spanien gegenwärtig
beunruhigen , tritt in immer drohender Gestalt die Gefahr innerer

Berwickelnngen . Denn selbst wenn , was kaum der Fall fein dürfte ,
Spanien ohne erhebliche Einbuße Frieden schließt , so wird doch
Don Carlos , der ewige Prätendent , die Thatsache der Niederlage

benutzen , um hier die Hebel zum Sturz der herrscheudcn Dynastie
anzusetzeu und feine Ansprüche auf den Thron zur Geltung zu
bringen . Don Carlos führt sein Recht auf die spanische Krone

zurück aus die Ansprüche , die sein Großvater Karl Maria Joseph Isidor
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berührt , erzürnt ausrief : „ SollIch vielleicht durch ungarische

Drohungen zu den Entscheidungen gedrängt werden ? "
, da

Hütte Baron Banffh die unerschrockene Antwort gefunden :

„ Majestät , in Ungarn droht man niemals , in Ungarn

handelt man . Und deshalb ist es die Pflicht der Diener

der Krone , in schwierigen Zeiten eher die Bitter¬

nisse ungebetener Aufrichtigkeit auf sich zu laden , als ein

Versteckspiel zu spielen , das sich schwer rächen mutz ! " . . .

Bemerkeilswerth ist , daß dem Vernehmen nach in den letzten

Wochen Erzherzog Franz Ferdinand in der Ausgleichsfrage
sich offen auf den ungarischen Standpunkt stellte , während
der überwiegende Theil des Hofes aber den Ansichten des

Grafen Thun gewogen schien . Dem Erzherzog - Thron¬

folger wird auch in diesem Belange eine Aenßerung

zugeschrieben , die für die künftige Gestaltung der

Monarchie von großem Einfluß fein kann . Diese

Aeußerung , die Erzherzog Franz Ferdinand Herrn v . Källay

gegenüber gethan haben soll , lautete : „ Wenn man wühlen

soll in dem Nationalitätenhader Oesterreichs zwischen den

Tschechen oder den Deutschen , so muß man sich schier — für

die Magyaren entscheiden . Und hat Bismarck das Wort

von der Verlegung des Schwerpunktes der Monarchie

nach Ungarn auch thatsächlich nicht gesprochen — so

hätte er eö doch als großer Staatsmann füglich
sprechen können . . . . I " So sehen wir denn zur

Zeit des Regierungsjubiläums des Kaisers von Oesterreich

deutsche , tschechische und ungarische Einflüsse um die

Hegemonie miteinander ringen . Ein betrübendes Schauspiel ,
und wie immer die Würfel fallen , eine wenig erfreuliche

Perspektive für die Freunde des Dreibundes , der aus der

österreich - ungarischen Krise jedenfalls keine neue Stärkung

schöpfen kann . . . .

Die einspaltige Petitzeile für l - cale Anzeige »

15 Pfg , für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . - .
Reclameu die Petitzelle für Wiesbaden 50 Pfg -,

für Auswärts 75 Pfg .

Wien , 18 . August . Die „ Wiener Abendpost " feiert schwungvoll
den heutigen Geburtstag Kaiser Franz Josephs und hebt
hervor : An diesem Tag verstummt jeder Streit , schweigen alle

Gegensätze und erfüllen sich die Herzen mit der Hoffnung auf eine

glückliche Wendung der Dinge . Mehr noch als in früheren Jahren
ist diesmal die große Bedeutung des Tages zu erkennen . In
wenigen Monaten feiern die österreichifchen Völker die Vollendung
des fünfzigsten Regieruugsjabres des Kaiser » und in der ganzen
civilisirten Welt wird diese » Fest einen frohen Widerhall erwecken .

„ Eines Sinne » , einer Geiste » "
, sagt die „ Wiener Abendpost "

, „ muffen
wir trennende Gegensätze meiden und mildern und alle Völkerschaften
wie ein Brudervolk , alle Volksschichten wie eine Familie um unseren

46 . Jahrgang .
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de Borbon y Borbon erhob . Derselbe mußte 1808 auf Napoleon - 1 .

Befehl zugleich mit seinem älteren Bruder , Ferdinand VII . , auf die

Thronfolge Verzicht leisten . Beide Prinzen wurden blS 1814 m

Valencay gefangen gehalten . Als dann Ferdinand VII . den Thron
im Jahre 1814 bestieg , und die Eben Ferdinands kinderlos blieben ,
wuchsen die Aussichten Karl Marias auf die Nachfolge . Als ver .

muthlicher Thronerbe schuf er sich eine Anhängerschaft , aus die ge¬
stützt er da - absolute Königthum wieder herzustellen hoffte . Da

vermählte sich Ferdinand zum vierten Male mit Marie Christuie ,
der Tochter Franz I ., des Königs beider Sicilien , und diese gebar
ihm 1830 die Infantin Isabella . In der Erwartung von Nach¬
kommenschaft hatte Ferdinand bereit - vor der Geburt der Jnfanlm
da « Salische Gesetz , nach dem nur männliche Nachkommen erb¬

berechtigt sind , für ungültig erklärt . Karl Maria erkannte die

Aufhebung de - Gesetzes nicht an und gerieth daher zu dem König
in einen scharfen Gegensatz . Im Jahre 1833 starb Ferdinand . Jetzt
trat Karl Maria als Thronerbe hervor und wurde von seinen
Anhängern als Karl V . ausgerusen . Von dieser Zeit an fühlte
er selbst den Namen Don Carlo « , während seine Partei die Bs -

zeichiinng Carlisten erhielt . Christine , die für Isabella II . die

Regentschaft übernommen halte , erklärte ihn für einen Rebelleik .
Nun begannen die offenen Feindseligkeiten . Für Don Carlo »
traten namentlich die baskischen Provinzen und Navarra ein , da

sie ihre alten angestammten Rechte und Freiheiten durch die

herrschende Regierung bedroht sahen . Der Krieg zog sich von
Ende 1833 bi « Oktober 1837 hin . Lange Zeit waren die Carlfften

gegen die Christinos erheblich im Vortheil , bi - sie endlich E - partero
bei Huerta del Rey entscheidend schlug , sodaß Don Carlo « nach
Frankreich flüchten mußte . Im Jahre 1845 übertrug er seine Rechte
auf seinen ältesten Sohn , den Prinzen Karl von Asturien . Ei lebte

fortan unter dem Namen eine « Grasen v . Molina in Triest , wo er
1847 starb . Karl von Asturien machte nur ein einzige « Mal den Ver¬

such , sich des spanischen Throne « zu bemächtigen , und zwar im Jahre
1860 , als Spanien mit Marokko in einen Krieg verwickelt war .
Er landete au der Ostküste Spanien » bei Tortola und ließ sich
al « Karl VI . zum König au - rusen . Von O ' Domiell schnell in die

Enge getrieben , rettete et nur sein Leben durch einen förmlichen
Verzicht zu Gniisten Isabella - , nahm denselben aber , sobald er die

Freiheit erhalten hatte , sofort wieder zurück . Er starb bereit » 1861 ohne
Erben . Nach der Ansicht der Carlisten war jetzt thronberechtigt der Jnfant
Johann Karl Maria Isidor , der Bruder de » Prinzen Karl von

Asturien und der zweite Sohn Karl Marias . Allein dieser ver¬

zichtete auf die Erbansprüche zu Gunsten seine » Sohne » Karl

Mana de los Dolore « Johann , de « gegenwärtigen Don Carlo »,
im Jahre 1868 . Derselbe legte sich selbst den Titel eine « Herzog »

von Madrid zu . Don Carlo - ist geboren am 30 . März 1848 .
Seine Mutter war die Prinzessin Marie Beatrix von Modena . Al »
es König Amadeus , dem zweiten Sohne Victor Eiuanuels von

Italien , der 1870 auf Betreiben de - Marschall Prim zum König
erwählt worden war , nicht gelang , in Spanien festen Fuß zu faffetf ,
hielt Ton Carlos die Zeit für gekommen , einen Angriff zu toagetf ;
Am 15 . April 1872 erließ er ein Manifest an die carlistische Partei
in Madrid , da » er al « König Karl VII . unterzeichnet hatte . Am
2 . Mai erschien er daun in den baskischen Provinzen , wo er von
seinen Anhängern mit offenen Armen euipsangen wurde . Allein

schon am 4 . Mai erlitt er bei Oroguieta durch Marione - eine der¬
artige Niederlage , daß er nach Frankreich flüchtete und die Fort¬
führung de « Kampfe - seinem jüngeren Bruder Alfonso überlieg .
Der Sturz Amadeus ' und die Wirren der neu proklamirten Republik
erlaubten e« , daß er am 15 . Juni nach Spanien zurückkehrte . Nutt
loderte der Kriegsbrand heftiger empor . Außer den baskischen
Provinzen fielen den Carlisten Navarra , Katalonien , Aragonien und
Valencia zu , und sogar bis nach Asturien drangen die carlistischen
Banden . Al « endlich mit der Thronbesteigung Alfons XII . ans
29 . Dezember 1874 wieder gesicherte Verhältnisse eintraten , konnten

- die spanischen Generale daran denken , der carlistischen Hochfluth
entgegen zu treten . Serrano , Jovellar und Martinez Campo ?
drängen von verschiedenen Punkten au - gegen die Carlisten vor und

zogen die Schlinge immer enger und enger . Mitte 1875 behauptete

i vor diesen weitausgreifenden Zielen empsinden , wie vor

x einer Utopie von selbst schwand . Anderseits hat Graf

Goluchowsky die Thunsche Kehrseite der Medaille

ä studirt und hierbei gefunden , daß der Thunsche Standpunkt
- nicht weniger Gefahren für die Machtstellung der

Monarchie in sich birgt , als die extremsten ungarischer

| Patrioten . Die Vertheilung der Krise auf zwei Reichs¬

hälften wäre ja noch schlimmer , als den Teufel mit dem

Belzebub austreiben wollen . Und daß man in Ungarn ,
falls man auch dort den Weg der Gesetzlichkeit verließe .

Wie immer die Entscheidung der Jschler Konferenzen

lauten wird , des Ausgleichs letzte Stunde hat geschlagen . Ob

technisches Provisorium , wie es Graf Thun projektirt , ob

Handelsvertrag an Stelle des bisherigen Handelsbündnisses ,

wie Baron Banffy es einrichten möchte , — der Ausgleich
zwischen Oesterreich und Ungarn hat aufgehört zu sein .

Wirthschaftlich wird es bald keine Gemeinsamkeit mehr

geben zwischen den beiden Reichshälften , und es

wird nur eine Frage der Zeit sein , wann diese

wirthschaftliche Trennung zur völlig vollendeten That¬

sache werden und sich in allen ihren Konsequenzen

manifestiren wird , denn es ist ganz zweifellos , daß Graf
Thun darin vollkommen Recht bekommen wird , daß Ungarn ,

wenn es erst den ersten Schritt auf dem Wege des Selbst -

befttmmungsrechts gethan haben wird , nicht bei diesem

Anfang stehen bleiben , sondern mit heißem Eifer und

Bemühen auf diesem Wege fortschreiten , seine Industrie

auch um den Preis der größten Opfer von Oester¬

reich emanzipiren und sich wirthschaftlich auf ganz

eigenem Fuß einrichten wird . Ja , eS ist auch un¬

bestritten , daß diese wirthschaftliche Separation auch eine

parallele , politische Trennung zu erzeugen , oder doch zumindest
derartige magyarische Aspirationen zu züchten geeignet sein

wird , die ihren Ausdruck in der Etablirung einer separaten
angarischen Armee und der Beschränkung des Zusammen¬
hanges der beiden Reichshälften meiner Personal - Union finden
würden . Und das ist immerhin eine große Gefahr für die

Monarchie , vom Gesichtspunkte ihrer Großmachtstellung nämlich .
Nun hat aber Banffy in seinen Konferenzen in Ischl , rote

der Korrespondent der „ Corr . Jnt . " erfährt , vor Sr . Majestät
- diese Aspirationen in eine so weite Ferne zu rücken ver¬

standen , daß sie sich schier wie Geschichten aus dem Fabel¬
lande anhörten und der „ Horrem

"
, welchen die Hofkreise

( Nachdruck verboten .)

Russische Chronik .

( V on u u serem Pete rSburgerKorrejp au deuten .)

Unser Kaiser hat vor Kurzem zwei von den kleinen Herrschern
der Balkanhalbiiisel zu sich kommen lassen : König Carol I . von
Rumänien und Fürst Ferdinand von Bulgarien . Beiden wurde ein

Empfang bereitet , der al « außerordentlich warm bezeichnet werden
; darf , wenn man an die geringe Ausdehnung und uu -
i. bedeutende Macht der beiden Staaten denkt . In Eruiange -

lung eines geeigneteren Gesprächsstoffe « beschäftigte sich die
i Et . Petersburger „ feine " und „ gute

" Wett , die infolge der
'

Sommerfaison bedeutend zusammengefchntolzen ist . eifrig damit , zu
Muntersuchen , welche feinen nüancirten Unterschiede inj ) en Ehrungen
k- der beiden Balkanfürsten Seiten » der maßgebenden Stellen gemacht
I worden sind , und wa » dieselben zu bedeuten haben mögen . Am

Sonntag , den 31 . Juli , wurde diese Angelegenheit , die sonst wohl
f ■ noch lange von den redseligen Petersburgern behandelt worden
i wäre , plötzlich von der Tagesordnung abgesetzt durch die Kunde

vom Tode de » Fürsten Bismarck . Das unerwartete Hinfcheiden
F- des großen Deutschen hat hier lebhafte , warme Theilnahme erweckt .

Ist man auch im Allgemeinen — ich rede hier von den gesell -
r schastlich hochstehenden uifd den gebildeten Kreisen — dem Deutschen
- nicht gerade sehr hold gesinnt , so hatte man doch gewaltigen

Respekt vor dem gewaltigen Kanzler und auch ein nicht unerheb¬
liches Maß von Sympathie für den Mann , der für sein Vaterland
so unendlich viel geleistet hat , und man hätte dem inaktiven , dem

- Ex - Reichskanzler von Herzen ein längere « Leben gegönnt . Der
e Heimgang de » Fürsten Bismarck wird noch einige Tage lang von

M . einer kleineren Gruppe vielleicht zwei , drei Wochen lang be-

.. sprachen und gründlich erörtert werden , und bann ? Ja , dann

£. muß sich eben etwa » Nene » finden , und findet sich nicht « , so wird
kl stwa » erfunden , da » geeignet ist , beklatscht , pardon : ich wollte sagen ,

besprochen zu werden . Sie haben keine Ahnung , wie gern und wie

W ziel Petersburger Männlein und Weiblein reden . „ Nur reden ,
r reden immer fort — ja , reden ist da « Losungswort !" habe ich
= rin mal irgendwo gelesen , und das Sprüchlein sollte eigentlich in

Jolbenen
Settern auf schönen Tafeln in unseren Salon » prangen .

Benn man doch wenigsten » häufiger ernste Dinge ernst besprechen
wollte ! Vielleicht würde da mitunter ein Entschluß reifen , dessen

: Au » führung dem russischen Volke Nutzen bringen könnte .
Da » russische Volk ! -- man ist im Auslände vielfach der

M Meinung , der russische Muschik fammt Gemahlin und Nachwuchs
dien da » Prototyp der körperlichen und seelischen Gesundheit , man
stellt sich die russifche Bauernschaft al » etwa » besonder » Kräftige «

vor , da » berufen ist , in der Folge einmal eine große Nolle in der

europäischen EiitwickelungSgeschichte zu spielen . Leider ist e«
um da » physische Wohl de « russischen Landvoller schlecht bestellt ,
nicht viel besser sicht es in seinem Innern au «. Die un¬
vernünftige Ernährungsweise , da » viele SchnapStrinken , die Nach¬
lässigkeit und Vernachlässigung in Krankheitsfällen lassen die
Bauern nicht zur Kräftigung gelangen ; Überdies befindet sich der
weitaus größte Theil der Landbevölkerung in solcher ArmiNh , daß
die Möglichkeit einer gesunden Entwickelung des Individuum »
überhaupt selten ist . Nun denke mau noch an den allen Regeln
der Hygieiue hohnsprecheiiden Zustand der Baueruhütten , die zahl¬
losen Opfer an Menschenleben , die Epidemie « , und Hungerjahre
von Zeit zu Zeit fordern , weil die Regierung nicht im Stande ist ,
in geeigneter , wirksamer Weise Schntzvorkehrungen zu treffen und ,
wenn die Noth einmal da ist . Hülfe zu leisten , sowie an die unter
solchen Umständen sehr erklärliche ungeheure Sterblichkeit unter den
Bauerukindern . Nicht genug daran , ist auch die russifche Volksseele
krank . Man weiß ja , daß die russischen Städter häufig anormal

sind — zum Mindesten erscheinen sie uns Westeuropäern zumeist so
und deshalb find auch die russischen Stadter der gebildeten — Stände
fast immer „ interessant

" — , daß der Prozentsatz der dem Wahn¬
sinn Verfallenden ziemlich bedeutend ist ; weniger bekannt ist aber ,
daß auch der russische Bauer geistig und seelisch nicht ganz gesund
ist , daß nervöse Zustände aller Arten in diesen Volksschichten sich
zeigen , daß Wahnsinn und Selbstmord häufiger Vorkommen al » in
den entsprechenden Schichten de « Westen » . E » läßt sich natürlich
nicht bestimmen , wie viel zu der Verdüsterung und der Korruption
der russischen Volksseele da » unsagbare Elend auf dem Lande , wie
viel dar Bewußtsein der Vogelfreiheit , der ewige fürchterliche Druck
Seiten » der Beaniten sowie der Gutsherren beigetragen hat und ob
nicht auch noch andere Momettte mitspielen . Wie dem immer sei ,
darf man wohl sagen , daß der russische Bauer das bedauerns -

wertheste , unglücklichste Menschenkind ist , daß die Schwefelarbeiter
Sicilien », die doch ein hinreichend elende » Dasein führen , e» doch
noch bester haben .

Von heute auf morgen können diese traurigen Zustände freilich
nicht gebessert werden ; allein e» ist hoch an der Zeit , daß man
endlich einmal mit der Anwendung der vor Allem nothwendigen
Mittel beginne , die langsam zwar , jedoch unfehlbar wirken : durch
Verbreitung von Bildung im Volke und durch Einführung freiheit¬
licher und gerechter Gesetze . Alle « Weitere ergiebt sich dann schon .

Man kann es eigentlich unseren Salonmenschen nicht einmal
übel nehmen , wenn sie lieber von der Soire bei X ., der Verlobung
de ? Fräulein » A . ober den dekadenten Gedichten des Z . al » von
den obenerwähnten Dingen sprechen ; denn thäten sie e» zu ost , so
würde man , d . h . manche Behörde — e» ihnen lehr übel nehmen .

—•e ' * (Nachdruck o : iboten .)

Kopenhagener Kries .

( Von unserem Kopenhagener Korrespondenten .)

Unser König hat einen seiner ältesten und besten Freunde , den
Oberhosinarschall Kaminerherrn Lövenskjold , verloren . Der
Verstorbene war der Typus eine « hosmannes an « der alten Zeit ,
ein durchaus nobler , ritterlicher Charakter , und dazu ein geschickter ,
feinet Diplomat , der die schwierige , für einen Hofmann fo wichtige
Kunst : Sehen und Schweigen , im vollendeten Grade besaß . Der
verstorbene Czar Alexander III ., der ein sehr häufiger Gast ist
Fredeitsborg war , hegte besonder « für Lövenskjold große Vorliebe .
Weint der Kaiser sich früh Morgen » zur Pürschjagd in bep
großen Wäldern , die da « Schloß umgeben , begab , war
Lövenskjold der einzige , der ihn begleitete . Der Czar wünschte kein ?
andere Gesellschaft . Auch bei den übrigen Mitgliedern der König «»

familie stand Lövenskjold in hoher Gunst , und er wurde mit den
höchsten Auszeichnungen überschüttet . In seinen Mußestunden

'
be¬

schäftigte er sich mit geschichtlichen Studien und schrieb mehrer «
Werke , die sich in Fachkreisen großen Ansehen » erfreuen . Der König
wohnte der Beerdigung seine » alten Freunde » persönlich bei , und
von den zahlreichen fremden Fürstlichkeiten , zu denen der Verstorbene
in persönlicher Beziehung gestanden , waren prachtvolle Blnmen -

spenden gesandt worden . . .. . . . .
Anläßlich de « bevorstehenden 150 -iahngen Jubiläum » de »

National -TheaterS wurde eine sehr interessante und reichhaltige
Ausstellung hier eröffnet . Es ist dem Leiter derselben , dem
Professor Pietro Krohn , gelungen , an « der ältesten und neueste «
Zeit de » dänischen National -TheaterS fo viele Erinnerungen —
Bilder , Briefe,Portrait » ,Tagebücher,Lithographieen , Plakate , Theater »

zettel , Lieder und sonstige Andenken an Schauspieler und Schau¬
spielerinnen — zu sammeln , daß sie ein charatteristische » Bild der
Zeiten , Personen und Verhältniffe auf diesen Gebieten feit der
Gründung des Theater » vor 150 Jahren geben . Die kolossale
Statue de » Lustspieldichter » Solberg , der durch seine köstliche «
Schauspiele da » dänische Theater schuf , beherrscht den Eingang bet
Hauptabtheilung , die die Manuskripte und Prachtausgaben seiner
Schriften nebst Andenken aller Art enthält . Die Kolberg - Abiheilnng
hat ferner eine Reihe Bilder , Zeichnungen , Modelle , Pläne uno
Dekorationen aufzuweisen , die die Einrichtung de » kleinen von
Stolberg gegründeten Theater » in „ Srönnegabe

“
zeigen . Diese

bescheidene , ganz primittve Buhne war der Anfang de» dänischen
Nationaltheater « , für welche » später Adam Oehlenschliger , I . C .
Heiberg , Henrik Hertz u . Ä . ihre unsterblichen Dichterwerke schrieben ,
und wo Künstler wie Rype « Nb Wiehe , Künstlerinnen Wie Frau
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„ Biberpelz " wollte , das hat er auch vollendet durchgeführt — , und
damit können und müssen wir zufrieden fein , wenn wir auch in der
Theorie auf ganz anderem Standpunkt ständen .

Die Aufführung des modernen Stückes war — einfach klaffischl
Der „ Biberpelz " ist jedenfalls eine Sehenswürdigkeit des Residenz -
Theaters — auch die Lauen und Halben werden kommet », wenn sie
von der prächtigen Leistung hören . Die Hauptrollen , die Waschfrau
Wolff und der Amtsvorsteher v . Wehrdahn , lagen in den Händen
des Fräulein Clara Krause und des Herrn Hans Schwartze .
Lene in ihrer nonchalanten Verschlagenheit und verkehrten Gemitth -
lichkeit , dieser in seinem dünkelhaften Streber - und Junkerthum ,
standen auf der Höhe ihrer Ausgabe » und schufen greifbare Typen
voll wahrhaftigem Lebensgehalt . Herr Schwache gab wieder einen
Beweis feiner Vielseitigkeit , er ist ein Charakteristiker ersten Ranges
— seine Leistung war geradezu unwiderstehlich . — Die Gerechtigkeit
verlangt aber auch , sümmtliche übrigen Darsteller mit rückhalt -

vr . Fleischer — Alb . N ossenow und Fräulein Sophie Schenk
als das Ehepaar Moter — Herr Gustav Schultze al » stumpf¬
sinniger Julius , wie Fräulein Elsa v . Prosky und da » sich immer
prächtiger entfaltende Fräulein Marianne Schiller — die beidest
Gören der edlen Wölffin — Ald . Unger al , pelzsüchtiger Schiffer
Wulkow — und der urkomische Amtrdiener Mitteldorf -Manufli
bi » auf den Amtsschreiber Glasenapp de» Herrn M . Wieske ,
sie trugen alle mit ihrem vollen Können zum Gelingen de »
Ganzen bei . Den Herren Stiewe und Heckmann wäre vielleicht
in den © eenen mit dem Amtsrichter hier und da etwa » Mäßigung
anzurathen , die Wirkung würde dadurch nur gesteigert werden . Die
Jnfeenirung und dar Zusammenspiel waren tadellos — nur im
ersten Akt könnte da » Tempo theilweise etwa » rascher genommen
werden . Alles in Allem , er war eine That , Werth de » Schweiße » ,
in dem sie geboten und genoffen werden mußte . — Rauschender
Beifall und zahlreiche Hervorrufe lohnten die DarMer . i/D .

scheint . In G . Hauptmanns Werke » kann man ss recht eigentlich
die ganze Bewegung in ihren extremsten Aenßeruugen , wie in
ihrem Suchen und Ringen nach dem idealbildenden Kunstwerk der
Zukunft erkennen , dem wir immer näher zu kommen streben , wie
der Entwicklungsgang G . Hauptmanns ad oculos demonstrirt . Wen »
wir auch die Kunst als Selbstzweck erkennen , so bleibt doch das
Wesen derselben bestehen , das im Versöhnen und Erheben , in einer
geistigen und gemüthlichen Befriedigung wurzelt , die ebenso weit von
Heuchelei , Gefühlsduselei und Schönfärberei , wie von einseitigem
Pessimismus und trostloser Verneinung entfernt ist . Die Kunst hat
uns au » dem Jammer der Einzelerscheinungen zur Versöhnung mit
dem oeriiünstigeu Weltganzen zu erheben . An deffen Vernünftigkeit
verzweifeln , heißt an uns selbst verzweifeln , führt zur Verneinung
des Lebens . Und dann — wozu noch die Kunst ! ? Sie kann höchstens
noch Selbstironisirung sein , zum Galgenhumor führen . — Etwas davon
erscheint auch noch in G . Hauptmann ? „ Biberpelz

"
. Dar Werk ist ein

Wirklichkeilsausschnitt von bewnudernswerther Beobachtungsgabe ,
eine Satire auf ba ? Streber - und Affefforthum , an dem tvir
Deutschen von Eydtkuhnen bis Kamerun leiden — eine Satire von
aristophanischer Schärfe , die aber trotz aller moralischen Verkehrt¬
heiten volles Behagen erregt — bis zum Schluß , wo uns plötzlich
das Gefühl des Unbefriedigten erfaßt , uns jene Verkehrtheiten
in ihrer Einseitigkeit zum Bewußtsein kommen . Gerade ein
Vergleich mit Kleist ' r „ Zerbrochenen Krug

"
, woran der „ Biberpelz "

etwas erinnert , giebt die beste Erklärung für dieses Gefühl .
Trotzdem bleibt der „ Biberpelz

" eine dankenswerthe Gabe ,
die trotz aller berechtigten Ausstellungen hoch über dem geistlosen
und Genuß heuchelnden Wust der theatralischen Tageserscheinungen
steht . Hier steht un » eben eine Kraft gegenüber , die da » , wa » sie
wollte , in bewundernswerther Plastik und in lebendigen Typen
menschlicher Handlungen bühnenwirksam vor Augen zu bringen ver¬
steht . Aufgabe der Kritik ist es , immer zuerst nach dem Wollen de »
Künstlers zu fragen und dann zu sehen , inwieweit er ihm gelungen ,
seinen Willen in » Werk zu setzen . Wa » G . Hauptmann mit seinem

loser Anerkennung zu nennen :
cholerischer Rentier Krüger -

Nielsen und Frau Heiberg die Bewunderung Einheimischer und
Fremder erregten . Mehrere kleine Bühnen in der folgenden
Abthkilung zeigen nn » bit gradweise Entwickelung der Bühnentechnik
während der Der floffenen 150 Jahre von den ersten bescheidenen
Anfängen bis zu den jetzigen großen Ausstellungsstücken mit ihren
prachtvollen Dekorationen und den zahlreichen Hülfsmitteln der
mobernen Maschinentechnik . Auch für kulturhistorische Studien
bietet dir Theaterausstellung ein sehr reiches Feld . Man findet
hier Lithographieeu , Bilder und verschiedene Andenken an Schau -
spieler , Dichter , Komponisten , Säuger und Sängerinnen , die den
Ruhm ihre » Zeitalter » bildeten , und deren Namen noch jetzt mit
Bewunderung genannt werden , so z. B . der von ihren Zeitgenossen
verspotteten Schauspielerin Johanne Louije H .-iberg , der Gattin
de » Schriftstellers I . C . Heiberg , ferner des großen Schauspieler -
Michael Wiehe , welcher der „ Abgott der Dänen und das Ideal der
Männer " war , und von früherer Zest des französischen Komponisten ,
Kapellmeisters und Sängers Dupuy , um deffentwillen die deutsche
Prinzessin Sophie Charlotte aus Mecklenburg von ihrem Gemahl ,
dem Kronpriiljen Chrisfian , geschieden wurde . Interessant ist auch
eine reichhaltige und instruktive Sammlung alter Kostüme , die aus
die Sitten und Gebräuche früherer Zeiten ein charakteristische ? Licht
werfen , sodaß die Ausstellung in jeder Beziehung dem Besucher
ein zuverlässiges und erschöpfende » Bild der Entwickelung der
dänischen Ratioualbühne von ihrem ersten Anfang bi » zum heutige »
S ^ ge giebt .

________________________

Aus Kunst und Lede « .
* Königliche Zchauspieie . ( Wochen - Spielentwurf .)

Sonntag , den 21 . August : „ Faust "
(Oper ) . Anfang 7 Uhr . Montag ,

de » 22 . : Zum ersten Mal : „ Die Athenerin "
. Anfang 7 ‘/a Uhr .

Dienstag , den 23 . : „ Fra Diavolo "
. Anfang 7 ‘/a Uhr . Mittwoch ,

den 24 . : „ Im weißen Rößl "
. Anfang 71/ » Uhr . Donnerstag , de »

25 . : „ DerFreischütz
"

. Anfang 7 ' /,Uhr . Freitag , dm 26 . : „ Caval¬

Don Carlo » nur noch die baskischen Provinzen . Als dann unter
VijN Generalen Glinsada und Marione » auch Vittoria , Seo de Urgel
Ustd Estella , die Residenz de » Prätendenten , erobert wurde , entband
t !t seine letzten Truppen ihres Eides , die sich am 26 . Februar 1876
ist Pamplona ergaben . Don Carlos selbst flüchtete durch den Paß
lldu Roncesvalles nach Frankreich .

Don Carlo » ist persönlich kaum tapfer . Er hat sich nach
Möglichkeit allen Kämpfen fern gehalten und sich niemals einer
Lebensgefahr aurgefetzt . Dagegen nimmt er auf seine Gegner um
so wemger Rücksicht . Unbarmherzig ließ er in dem Krieg von 1872
bis 1876 die (gefangenen erschießen und die eroberten Städte
plündern . Diese Grausamkeit gegen die eigenen Laiidsleute war es
auch , die ihn 1874 , als Martinez Campos der von Wirren erfüllten
Republick durch die Proklamiruug eine ? König ? ein Ende zu machen
beschloß, für Spanien unmöglich machte , sodaß man Alfons XII .
auf den Thron erhob . Der zweifelhafte Lebenswandel hat es zu
Wege gebracht , daß Don Carlos bei den europäischen Höfen nicht

. beliebt ist . Seine hervorragendste Eigenschaft ist die Hartnäckigkeit
fit der Verfolgung seiner Ansprüche . „ Und wenn ich hundert Jahre
alt bin "

, hat er gelegentlich bemerkt , „ so werde ich doch , sobald sich
ein günstiger Augenblick darbietet , in Spanien erscheinen und meine
Anhänger um mich schaaren . "

Wie bereit » angedeutet , findet der Carlismu » seinen Haupt -
stützpunkt in den baskischen Provinzen und Navarra . Nun find
die Basken und Navarresen nicht nur der fröhlichste der spanischen

Residenz - Theater .
Mittwoch , den 17 . August . Zum ersten Male : „ Der Biber -

§ rlr " . Diebeskonlödie in 4 Akten von Gerhart Haupt mann ,
n Scene gefetzt von Dr . H . Rauch .

Die Aufführung eine » Werke » von Gerhart Hauptmann ist für
jede Bühne ein Ereigniß . Zu un » kommt diese Novität etwa » spät ,
doch darum nicht minder willkommen . Jede » Theaterpublikum hat
da « Recht , auf dem Laufenden gehalten zu werden , nur so kann e»
sich ein maßgebendes llrtheil bilden . Auch die Diebeskomödie „ Der
Bwerpelz

"
bezeichnet eine der Wandlungen , die G . Hauptmann —

der Hauptmann der Modernen — seit seinem ersten Werk „ Vor
Sonnenaufgang " bi » zu seiner „ Versunkenen ^

Glocke "
dyrchgemacht

bat — ein Entwicklungsgang , der noch immer nicht abgeschlossen

Deutsches Deich .
* Kof - und Personal - Nachrichten . Auf Befehl de »

Kaisers begiebt sich Viceadmiral v . Diederichs an Bord de »
Schiffes „ Kaiser " » ach Batavia , um zu den au ? Anlaß der Krönung
der Königin von Holland statifiiideiiden Feierlichkeiten die Glück¬
wünsche des Kaisers auszudrücken .

* Kaiser und Crar . Der „ Post "
zufolge ist die Meldung

eines euglischeu Blattes , daß Kaiser Wühelm mit dem Czaren eine

gusammenkunft
auf her Besitzung de ? Reichskanzlers Fürsten

ohenlohe in Werki haben werde , um die Bedenken Frankreichs
und Rußlands wegen der Palästinareife des Kaiser » zu zerstreuen ,
ebeuso unbegründet , wie die Meldung der „ St . James - Gazette "

,
daß .sich in Amerika Kämpfe zwischen Deutschland und Frankreich
abfpielen würden . Demgegenüber bleibt der Petersburger Bericht¬
erstatter des „ Dailu Telegraph " bei seiner Behauptung , daß eine
Begegnung de ? dcuischen Kaisers und des Czaren bevorstehe . Er
berichtigt feine erste Meldung jedoch selbst in dem nicht unwesent¬
lichen Punkte , daß die Begegumta nicht in Werki , sondern in der
Krim stattfinden werde . Kaiser Wilhelm werde bei der Orientreise
nach Livadia gehen und zwei Tage Gast der Czaren fein .

* Rundschau im Reiche . Wie au » Friedrichsruh ge¬
meldet wird , ist der erste Spatenstich zum Bismarck - Mauso¬
leum am Mittwoch gethan worden . 600,000 Mauersteine sind
bereits für den Bau bestellt worden . Da » Mausoleum wird sich ,
wie jetzt seststeht , gegenüber dem Schloß de» Altreichskanzlers er¬
heben . — In Kreuznach hat das Centrum für die bevorstehende
Reichstags - Stichwahl den Rittergutsbesitzer Pnricelli auf¬
gestellt . — Die Heizer und Matrosen der Rhedereien in
Bremen traten tu einen partiellen Streik ein wegen Lohn -
preitigkeitcn .

Herr Adolf Stiewe al »
Karl Heckmann al »

leria rusticana “ . „ Der Bajazzo
"

. Anfang 71/ » Uhr © 727 *

den 27 : „ Haus Huckebein "
. Anfang 7 ‘/i Uhr . Sonntag , dell

„ Der fliegende Hollander "
. Anfang 71/ » Uhr . Montag den oeT

Zum ersten . Mal : „ Im Fegefeuer "
. Anfang 7 ' / - Uhr . Dienst '

den 30 . : „ Die Fledermaus "
. Anfang 7 ' / , Uhr .

* S - ide aus Spinnfäden . Man berichtet au » Pari » .Dieser Tage gelangte die Societe entomologique de france in
Besitz der ersten Spinnenseide - Muster , die ihr Herr George ? Ri » »«
aus Tamatava emgefenbet hat . Das neue Produkt ist
Provenienz nach ans Madagaskar und wird au ? den feinen Spinn . !
faden der auf der Insel einheimischen Art „Nephila madagascaren «2 «
erzeugt . Diese Spinnenart ist sehr groß und heißt auf Madagaskar
„ Halabes . Die eeibenmufter find gelblich und haben einen © ti *
in » Goldglänzende . Wie aus einem alleren Reisebuche übe?
Madagaskar hervoigeht , uxjrd der Stoff auf eine sehr einfache A „
gewebt , indem man nämlich die langen Fäden au ? dem Hinteitbeil .der L -ptnite hervorzieht und sie auf eine Spindel dreht .

'

Ausland .
* Frankreich . Da Christian Esterhazy die nöthigen

Dokutnente zur Unterstützung
'

seiner Betrugrklage gegen den Kom -
niandanten Esterhazy dem Prokurator der Republik nicht vorgelegt
hat , ist die Klage endgültig ad acta gelegt worden .

* Spanien . Aus Madrid , 16 . August , schreibt unser
Korrespondent : Die Regierung wird von den republikanischen und
carlistischen Blättern ausgefordert , die Cortes unverzüglich
zusanimenzuberufen , damit fte thätigen Atttheil an den Friedens -
verhandlungeu nehmen können , indeß zeigt sich das Kabinett nicht
geneigt , diesem Verlangen nachzugeben , da er fid ) der Schwierigkeiten
wohl bewußt ist , welche dadurch der Thätigkeit der im Oktober i »
Pari » zusammen tretenden Kommission in den Weg gelegt würden .
E » fragt sich nur , ob man auf die Dauer den Forderungen des
Volkes Widerstaud leisten kann , zumal da innerhalb des Ministeriums
die Ansichten ebenfalls getheilt sei » sollen . Mit großem Eifersucht mau
in offiziellen Kreisen zu tonftntiren , daß gegenwärtig überall im Lande
wiederRnhe herrscht und die aiifgetauchten carlistischen Banden zerstreut
sind ; für wie lange , ist allerdings eine andere Frage , denn die
Führer der Bewegung sind sämmtlich in Biarritz nnd anderen
Grenzorten eingetroffeii und warten nur aus das Signal zum Hebers
tritt über die Grenze , und e» erscheint immerhin fraglich, ob die
Behörden trotz verdoppelter Wachsamkeit das Eindringen derselben
verhindern können . Von Don Carlos selbst treffen fortwährend
durch besondere Boten Anweisungen an seine Partisane ein , die be¬
sonder » in Nordspanien , wie verlautet . Alles zur Erhebung vor¬
bereitet haben . Die Situation ist jedenfalls sehr ernst , und es
entspricht keineswegs den Thatsacken , wenn Man sie im
Auslande vielfach , wie ich aus deittschen Blättern ersehe ,
als harmlos hinstellt . Große Erregung verursachte hier eine im
„ Jmparcial "

veröffentlichte Mittheilnng des Marschalls Blauco , in
welcher dieser der Regierung vorwirft , sie habe durch unzeitgemäße
Bekanntgabe , daß Cerveras '

Flotte in Santiago eingetroffen , was
bis dahin den Gegnern vollständig unbekannt war , alle seine Pläne
über den Haufen geworfen und viel zu dem Mißerfolge der spanische »
Waffen beigetragen . Schmerzlich empfunden wird auch der Verlust
Manilas in letzter Stunde vor Einstellung der Feindseligkeiten, da
mau sich nicht verhehlt , daß dadurch die Regelung der Philippinen¬
frage in einem für Spanien günstigen Sinne stark beeinträchtigt
werden muß .

* Herbirn . Aus Belgrad , 15 . August , wird UN? geschrieben :
Die Einmuthigkeit , die bisher herrschte , die Finanzlage unseres
Landes günstig darzustellen , ist plötzlich verschwunden und mit ihr die
Gleichförmigkeit der Berichlerstattung . Diese Wendung der Dinge
auf ihre Gründe hin zu untersuchen , erscheint im Interesse der
Gläubiger Serbiens von Wichtigkeit . Bisher wurden den Vertretern
der westeuropäischen TelegraphenbüreauS und den Korrespondenten
ausländischer Zeitungen bestimmte Berichte Seitens der offiziellen
Kreise zugestcllt , die mit wenigen Ausnahmen auch stet » Ver¬
wendung fanden . In wieweit dabei die itt Serbien interejfirte
Bankengruppe mitgewirkt hat , ober welche „ Mittel " sonst an¬
gewandt wurden , um die rührende Einstimmigkeit der Le -
urtheilung durchzuführen , will ich nicht untersuchen , kann jedoch
koustatiren , daß die finanzielle Lage jetzt so ungünstig geworden
ist , daß es thatsächlich an den „ Mitteln " fehlt , den Berussbenrlheilerlr
eine günstige Meinung beizubringen , und daher stammt diese voll¬
ständige Umwandlung . Die Phrase , „wir haben heidenmäßig viel
Geld "

, die zu Unrecht dem Feldmarschall v . Manteuffel zngeschrieben
wird , werde » Sie also wohl fürs Erste von hier au » nicht mehr
vernehmen . — Der Exkönig und Höchstkommaudireude der Armee
bereitet uns wieder einmal eine Uederraschung : erwirb während dir
Abwesenheit des Königs Alexander die Regenlschaft über¬
nehmen , die nach der Verfaffniig der Ministerpräsident zn führen
haben würde . Diese offenbare Ungesetzlichkeit findet ihre Erklärung
in der Thatsache , daß Milan seinem bisherigen Werkzeuge Wladan
Georgiewilsch nicht mehr recht traut und die Freundschaft zwischen
den beide » Gleichgesinnten wesentlich kühler geworden ist . Emen
kleinen Erfolg hat unsere auswärtige Politik zu verzeichnen , indem
srch die Türkei dazu verstand , durch eine Kommission unter dem
Vorsitze Saadedin Pascha » die Vorfälle an der Grenze und im
Lilajet Kossowo untersuchen zu Inffeii , bei denen bekanntlich serbische
Unterhalten in Mitleidenschaft gezogen wurden . Ob dabei viel
heranskommen wird , erscheint allerdings nach früheren Erfahrungen
recht zweifelhaft .

* Griechenland . Der frühere Ministerpräsident Rallis erklärte
einem Redakteur des Blattes „ Asty "

gegenüber : Al » er kürzlich
vom Sultan empfangen wurde , habe dieser dem lebhaften Wunsch
nach einer Annäherung zwischen Griechenland und der Türkei Aus¬
druck verliehen und dabei als Beispiel das Verhältniß zwischen
Deutschland und Oesterreich 1866 erwähnt . Rallis fügte hinzu , er
würde einem griechisch - türkischen Bündnisse begeistert zu -
ftimmen und werde für dasselbe wirken , selbst wenn man ihn des¬
halb für einen Verräther erkläre . Er hoffe , ein solches Biindniß
werde zu einer schnellen Lösung der zwischen der Türkei und
Griechenland schwebenden Fragen , namentlich der kretischen Frage ,
führen könne » .

Grenzstämme , sondern auch der tüchtigste und in der allgemeinen
Volksbildung am weitesten fortgeschrittene spanische Bevölkermrgs -
theil . Umsomehr muß ihre Parteinahme für Don Carlos befremden .
Dieselbe wird nur erklärlich durch die ausgesprochene Vor¬
liebe , die besonders die Basken für das Alte haben . Mit
eiserner Zähigkeit treten sie für ihre überkommenen Rechte und
Freiheiten , die fogenannten Fueros , ein , deren Aufrechterhaltung
ihnen Don Carlos im Jahr 1872 klüglich beschwor , die aber vier
Jahre später unter Alfon ? XII . durch den Senat aufgehoben wurden .
Sie enthalten unter vielem Billigeitswerthen auch mancherlei Miß¬
bräuche , z . B . die Erlaubniß des Schmuggeln » . In diesem Hang
znm Uebnfomtnenen ist der ganze Stamm einig , und darum ver¬
wirft er auch die politischen Errungenschaften , die sonst einem Volke

cheinen . Er ist bekannt , daß die Basken att -

Aus Stadr « nd Land .
Wiesbaden , 18 . August

Grfchlchtokalender . 18 . August . 1642 . Gnisio R ni
nwnr ' e? Bologna . 1792 . John Ruffel , engl . Staatsmann , *
J832 - , Franz Joseph I ., Kaiser von Oesterreich , *. 1850 ßonnri
be Balzac , franz . Romanschriftsteller , f Paris . 1861 . Friedt Au /
ö . Ammon , Medizin . Schriftsteller , f Dresden . 1870 Siea der
Deutschen über die Franzosen bei Gravelotte . 1874 . W FairdaiK
engl . Ingenieur , f Moor Park . 1880 . Frhr . v. d . Pfordten bä «

'
Staatsmann , f München .

. „ ° ' ^ ^ s- » at - Nachrichirn . Frau Gräfin Lorjs M el i ko ffist mit Familie und Bedienung zu längerem Aufenthalt hier ein .
« ' troffest und hat im Hotel „ Villa Naffau "

Wohnung genommen

„ ,
- K " »cha « s . Wir machen heute schon darauf aufmerksam

daß die Kurverwaltung am Donnerstag nächster Woche , den
2p . August , eine Nhemfahrt - wohl die letzte dieser Saison - nack
Aßmanushausen , Niederwald , Nüdesheim veranstalten toirp .

- o MititSrtschks . 3n ber gestrigen großen Felddienst ,
ubung und Parade be ? Füsilier - Regiment » v . Gers ,
bot ff ( Hess . ) Nr . 80 sind die hiesigen Bataillone um 4 '/ , Uhr
früh ausmatschirt und zwar mit Gepäck . Der Marsch ging über
Bierstadt , JstIadt , Breckenheim , Hofheim , Liederbach , woselbst da »
Homburger Bataillon getroffen wurde niib dar Gefecht begann
welches sich bis in die Gegend von Soden erstreckte Ihre

'

Maiefwt die Kaiserin Friedrich wohnte nebst ihrer Tochter
der Prinzessin Margarethe von Hessen , und ihrem
Schwiegersohn , dem Kronprinzen von Griechenland
sowie ihrem Hofmarschall Baron v. Reischach bet Hebung zu Pferde
bei . Nach Beendigung derselben wurde da » Regiment auf dem Felde
an der Chaim « nach Höchst a . M . zur Parade zusammengezogen
Es wat dafür eigentlich ein anderer beinahe eine Stunde weiter
entfernter Platz projektirt , doch wurde davon mit Rücksicht auf die
H >tze abgesehen . Die Kaiserin ritt die Front der Paradeaufstellung ab
und begrüßte icdes einzelne Bataillon mit „ Gitten Morgen Füsiliere "
worauf diese mit einem kräftigeii „ Guten Morgen , Ew . Majestät " er¬
widerten . Nachdem Votbeimarsch,derin Compagniefronterfolgte ver¬
abschiedete sich die Kaiserin mit dem Ausdrucke des Lobe » für die
Leistungen der Regiments von dessen Kommandeur , Herrn Oberst
L o I h o f f e 1 v . L o w e n s p t u n a , und ritt » ach Schloß Friedrich ».
Hof zurück . Die einzelnen Bataillone bezogen auf dem Paradefeld
Biwack und traten nach 5 Uhr den Rückmarsch in die Garnisonen
an , wobei eine nicht unwesentliche Erleichterung dadurch eintrat daß
der schwere Rock mit der Drilljacke vertanschtwar und da » Gepäck nach ,
gefahren wurde . Obwohl bei der gestrigen ausnahmsweise schwülen
Temperatur der weite Marsch , hin und zurück 10 - 12 Stunden , ganz be«
sondersanstrengend war,sollendochnurwenigeLente „ schlapp

"
geworden

ein . Von der elften Compagnie hat ein Füsilier den Fnß verstaucht
und von der brüten soll einer vom Hitzschlag getroffen worben sein .
Beide wurden mit der Bahn hierher befördert und in das Lazarett ,
gebracht . Die hiesigen Bataillone sind aus demselben Wege , den sie
am Morgen gemacht hatten , zurückmarschirt und um 8/<ll Uhr Abend ?
wieder hier eingetroffen .

— Rnndbuhn in das Matte Ländchen . Wie die Groß -
he . zogttche Handelskammer in Mainz mittheilt , hat dieselbe in dir
Angelegenheit , betreffend

'
die Erbauung einer Rundbahn in das

blaue Ländchen , an die Handelskammer zu Wiesbaden das nach¬
folgende Schreiben gerichtet : „ Sowohl in der Stadt Wiesbaden al »
aueb in unserer S ' adt machen sich feit einiger Zeit Bestrebungen

J 'i ' welche dahin gehen , die Ortschaften de» sogenannten blauen
^ .ciiibcyens durch eine Rundbahn mit einander und mit den genannten
beiden Städten ober einer derselben zu verbinden . Hierbei sind zum
Theil Plane zum Ausdruck gekommen , deren Ausführung eine ein «
fettige Begünstigung bestimmter Interessen bedeuten wurde , während
es » ns doch als das unbedingt Richtigste erscheint , dem Bahn -
Projekt eine solche Gestalt zu geben , daß er allen beteiligten
Interessen gleichmäßig Rechnung trägt . Wir sind der unmaß¬
geblichen aber bestimmten Ansicht , daß es sowohl für die
Bewohner des sogenannten blauen Ländchens als auch für
die Städte Wiesbaden , Kastel und Mainz unbedingt das zweck¬
mäßigste fein würde , eine Rundbahn durch da » blaue Ländchen zur
Herstellung gebracht zu sehen , welche unter rationeller Führung für
die Orte des blauen Ländchens selbst dieselben in geeigneter und
möglichst direkter Weise gleichzeitig iiiid gleichmäßig mit Wiesbaden
und Kastel - Mainz verbindet . Hierdurch würde » die Jntereffen der
beteiligten Ortschaften in bester Weise , diejenigen von Mainz -Kastel
und Wiesbaden in gleichmäßiger Weise gewahrt werden , ohne daß

am werthvollsten er cheinen . Er ist bekannt , daß die Basken alt »
keltischen Ursprungs find . Obwohl sie aber ihre keltische Ursprache
hoch hatte » , ist die e Abstammung dennoch kein » nterscheidendes
Merkmal von der übrigen spanischen Bevölkerung , sondern einzig
und allein die erwähnte politische Gesiuniingsart .

Eine zweite Stütze findet der Carlismu ? in einem Theil desEine zweite Stütze findet . . . .________________________. .. ______
Adels . Sonderbarer Weise ist der carlistische Adel nicht in den
Nordproviuzeu seßhaft , sondern vornehmlich in Sevilla , Cordova
und Granada . Er hat mit großen Opfern feine Anhängerschaft an
Don Carlos bezahlt , und sein Besitz ist seit dem letzten Carlisteii -
triege gut um die Hälfte zurückgegangen . Weniger vergnügungs¬
süchtig als der spanische Adel überhaupt , genießt auch nur ein
kleiner Theil seiner Mitglieder im Winter die gesellschastlichen
Freude » der Hauptstadt . Ihm erscheint Don Carlos al » die Fort¬
setzung der spanischen Geschichte , deren naturgemäßer EntwickelungS -
flang nach seiner Meinung zu Anfang dieses Jahrhunderts unter¬
brochen wurde . Die Person des Prätendenten und seine Eigen¬
schaften treten ziemlich in den Hintergrund . Don Carlo » ist dem
carlistischen Adel nur die Verkörperung seiner Ideen , und nur in¬
sofern , al » er die Verwirklichung dieser Anschauungen durch den
Prätendenten erhofft , wird er an ihn gefesselt . Bisher haben Don
Carlos und seine Vorfahren mit ihren Unternehmungen wenig Erfolg
gehabt . Aber da » KriegSglück ist launenhaft . Wenn daher Don
Carlos abermals die Kriegsfackel entzünden sollte, so läßt sich der

' - Verlauf der Ereignlffe kaum absehen .



18 . August 18S8 . Geste S .Wiesbadener Tagvlatt ( Abend - Ausgabe ) . Derlag : « anggafse 27 .
Ho . S8 » 4 « . Jahrgang .

• R

g ' autdunbf , de » Gefühlen des Schmerzes um den «roßen Tobten
Abdruck zu geben — um unseren Bismarck , an dessen Bahre mit

n VI» Aithn AAnttii SKI»! f irrtlt/rtt

haftet .
Depescheubüreau fietolb .

Beranttoortüd ) für brn xolitifchen und ftoifltton . Thkil : 3 - d -iE . R kth " dl ;
für de» übrigen The » und die Anzeigen : 6 . Roiherdt in WieibakeN . » tuetR

und Berlag der 8 . Schellenberg ' schen H-f-Buchdruckerei in Wiesbaden .

irneiid ein berechtigte » Interesse oder eilt berechtigte » Ser »
6^

‘
j „ irgend einer Weise verstoßen würde . Wir fragen ergebend

ob Sic bereit sein würden , Ihre Bemühungen mit den imsrigen
^

vereinigen , damit da » erwähnte Ziel erreicht werde und ein

Sbtfeit » befriedigendes Projekt zu Stande kommt . Für den Fall
A ^ ^ Zustimmung würden wir uns erlauben , Ihnen eutsprechinde

weitere Vorschläge zu unterbreiten .
"

_ Zondcrzügr Mirobadeu - Laflel werden anläßlich der

L — Vie Itvtttt Rate der Staats - und Grmeindestrner
ist zur Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver »

Klagt sind in den Straßen mit den Anfangshuchstaben Y und 2 , sind
ör Entrichtung btt Steuerbeträge zur Stadtkasfe am 19 . August

linfgefordert .
d . » om Mrtter . Gestern hatten wir einen kritischen Tag

totitit Ordnung — man hat nicht » gemetkt davon . Der August

Wie von A bi » Z reichgesegnet an Niederschlagen aller Art ,
Netvitterregen , Landregen , Schneesällen in den Alpen rc ., und durch

fje Bank hindurch kühl sein ( bei Falb kommt sogar einmal der

WSdruck - kalt ' vor und zwar gerade in Bezug auf die letzten

Mchterlich heißen Tage !) , es ist aber ganz ander » gekommen .
® ie Wetterpropheten sind wieder einmal gründlich herein »

Mallen : daß ihr Weissagen Stückwerk ist , da » hat sich auf »

« tue bestätigt und er dürfte sich die Zahl derer mehren ,
isie meinen , wenn die Wetterpropheten den Nagel aus den Kopf

ßeffcn , so hätten sie da » mehr dem Zufall al » ihrer Wissenschaft zu
danken . Die Wetterprognose von Falb für die Zeit vom 10 . bi »
18 . August z . B . lautete wortwörtlich : . Die Gewitter nehmen ab ,

dafür treten Landregen ein , welche nameMch um den 13 . eine recht

Wkutende Niederschlagsmenge ergeben . Dsi Teinperatur sinkt er »

MMiweseuheit Sr - Maj . des Kaisers in Mainz am Samstag , den

an August , gefahren , und zwar ab Wiesbaden 55S und 963, ab

- u,De 6 "7 und 968 und an Caste ! 6U und IO ' 5 Bormittags . ( Siehe

E wÄ Anzeige in der nächsten Morgen - Ausgabe des „ Wiesb . Tagbl ." )
k — Klsmarcktraurr . Das hiesige Comits für die Errichtung
K Bismarck - Denkmals in Wiesbaden sandte sowohl ein BeileidS -

e-ie- rauiM als auch eine Blumenspende nach Friedrichsruh . Das
- y . knrnmm hatte folgenden Wortlaut : . Als Vorsitzender der

gomnsS für da » in Wiesbaden zu errichtende Bismarck - Denkmal
--

yyt ich mir gestatten zu wollen , tieferschüttert von der großen

Kehle Rachrichte « .

Sont ineiitat - Telegraphen - Compagnie .

Kerliu , 18 . August . In einer Zuschrift Ernst v . Wilden »
bruchS an die „ Nationol - Zeitung

"
bezeichnet der Dichter die

Legende , die seiner Zeit den Rücktritt Bismarcks mit Wiiden -
bruchs Drama „ Der neue Herr

" in Verbindung brachte , als eine
infame Verleumdung . — Die Morgenblätter melden ans Hamburg
von gestern : Heute sind 10 Todesfälle am Hitzschlag vor »

gekommen , sowie zahlreiche schwere Erkrankungen . — AuS
Elbing meldet das „ Berliner Tageblatt

" : Der auf der
Schichanscheii Werft erbaute Torpedoiäger erreichte bei der
Probefahrt 33,6 Knoten , die höchste bisher erreichte Leistung . —
Aus Wien wird gemeldet : Der infolge eines Eibschaftsprozesses zu
schwerem Kerker verurtheiltefrühere Hofrath Zeller , Komponist
des „ Obersteiger " und des „ Vogelhändler

"
, ist gestern in Baden bei

Wien gestorben . — AuS Kiel meldet der „ Lok .-Anz .
" : Ein seit

Jahren wegen Unterschlagung von 80,000 Mk . von der Berliiser
Polizei verfolgter Kanfmaim wurde in Ananm als Badegast ver »

— Die Kitze . Wenn man , wie von London aus berichtet
wird , den vorigen Freitag dort als den in diesem Sommer heißesten
Tag bezeichnen konnte , iitdem dort in der Mittagszeit das Thermo¬
meter ans 88 Grad Fahrenheit stand , so kann man von dem gestrigen
Tag hier dasselbe sagen . Wir hatten hier 25 Grad Reaumur zu
verzeichnen , eine Temperatur , welche die Londoner Hitze fast noch
übertrifft .

— Kandeloresister . In das Gefellschaftsregister ist bei der
hier seßhaften Aktiengesellschaft in Firma „Preußisch -Hessische Basall -
wcrke " vermerkt worden : „ Durch AnfsichtSrathsbeschluß vom
22 . Juli 1898 besteht der Vorstand der Gesellschaft nach erfolgtem
Ableben des LorstaudsmitgliedeS Eugen Müller nunmehr von
jetzt ab nur noch aus den Herren August Grafs und Oskar
Graff , welche fortan die Firma durch gemeinsame Unterschrift
zeichnen und vertreten .

"

— Der „ Kappruschneider "
, der unter diesem Namen sich

einer großen Popularität erfreuende frühere Wirth zum „ Rebstock "

in Bierstadt , HerrPrivatier Bierbrauer , ist daselbst im hohen
Alter von 82 Jahren gestorben . Der Dahingeschiedene zählte auch
in Wiesbaden zahlreiche Bekannte und Freunde , welche die Nachricht
von dem Ableben des iit jüngeren Jahren stets lebensfrohen und
beliebten Mannes interessiren wild .

- o - Diebstähle . Vor einigen Tagen erhielt ein Bettler in
einem Hause auf dem Römerberg Mittagessen . In einem un¬
beobachteten Augenblick verschwand der Bettler ohne Worte de »
Dankes , dagegen aber mit einem Paar Zugstiesel . — Vorgestern
Nacht wurden au » einem Garten an der Kreidelstraße die Aprikosen
von einem Baum entwendet .

- o - Gin frecher Dieb , angeblich ein Kellner , tauchte gestern
in dem Hause Müllerstraße 6 auf . Er war in dem Moment , wo
sich die Inhaberin einer Wohming — eine einzelne Dame — für
kurze Zeit entfernt hatte , in die Wohnung eingedrnngen und wurde
von der zurückkehrenden Dame noch dort betroffen . Dieselbe kam

gerade rechtzeitig genug , um einen Diebstahl ihrer Schmucksachen zu
vereiteln . Der Gauner ergriff die Flucht und suchte , als er sich ver¬
folgt sah , in einem Hause in der Querstraße zu verschwinden . Hier
wurde er im Keller in einem Fasse versteckt gefunden , hervorgeholt
und zur Haft gebracht . Wie von anderer Seite nütgetheilt wird ,
war der Dieb in eine Mansarde eingedrnngen und wurde dort von
der betreffenden Dame zufällig in flagranti ertappt . Der gefährliche
Bursche schlug , um sich freie Bahn zu machen , aus die Dame ein .
Mau vermachet in ihm den Dieb , der in der letzten Zeit eine ganze
Reihe Mansardendiebstähle verübt hat .

— Unfall . Im Walhalla - Theater riß gelegentlich der gestrigen
Produktion der Signorina Maritana das Drahtseil mitten entzwei
und das anmuthige Mädchen siel znr Erde , glücklicherweise ohne sich

zu verletzen . In der 2 . Abtheilung des sehr reichhaltigen und an¬

ziehenden Programms arbeitete Fräulein Maritana wieder am

elektrischen Lyra - Apparat . Immerhin ist er für alle Bühnen , die
der Drahtseils zu Schauzwecken sich bedienen , empfehlenswerth , die

weitgehendsten Sicherheitsvorkehrungen zu treffen , da bei größerer
Tiefe Unfälle mit sehr nachtheiligen Folgen entstehen können .

- o - Gestürzt . Auf einem Kinderspielplatz ist gestern ein sechs

Jahre alles Mädchen dadurch verunglückt , daß von einer Schaukel ,
aus der es sich luftirte , ein Seil riß . Da » Kind kam dabei so un¬

glücklich zu Fall , daß es ein Schlüsselbein brach . In dem städtischen
Kcaukenhause wurde ihm alsbald ärztliche Hülfe zu Theil .

— LedeuoutNdr . In seiner Wohnung in der Kaiserstraße zu

Mainz hat sich der Hauptmann v . Rackm vosit Nassauischen Feld -

Artillerie - Regiment Nr . 27 erschossen . Schwennuth soll die

Ursache der That fein .
— Kleine Votizen . Der Gewerbcverein von Oberursel be¬

suchte am 14 . August das Fis chbachsche TexliI - Muse u m
im Rathhause . Die reichhaltige Ausstellung der ostasiatischeii Gold -

und Sewen - Gewebe und Stickereien ist bis Ende dieses Monats

zugänglich . Das Museum ist Montags , Dienstags , Donnerstags
und Freitags von 9 bis 12 Uhr geöffnet (Thür 73 ) . — In der

Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag , Früh 4 Uhr , vernrfachte ein

Kurfremder in der Stiftstraße , in der Nähe der „Neichshallen
"

,
einen solchen Skandal , daß er aus die Wache sistirt werden

mußte . — Aus dein alten Todlenhos wurden gestern Abend nach
9 Uhr mehrere junge Leute dürch patrouillirende Schutzmänner
abgefaßt , welche schon mehrere Tage durch überlautes Lärmen

und Toben die Anwohner de » alten Todtenhoses belästigten .
— Die Darauzen - Liste für Militär - Anwärter A - . 33

ist unentgeltlich in unserer Expedition einzitsehen .
Berlin , 18 . August . Das „ Kleine Journal

" meldet au »
Brüssel , König Leopold unterhandle mit Li Hung
Tschang behufs Ankaufs eine » chinesischen Hafens im Hinterland
für den Preis von 50 Millionen .

Hamburg , 18 . August . In der Klagesache des Inspektor »
25r unS gegen die „ Ha mburger Nachrichten

" beschloß da »
Oberlandesgericht die Anshebnug de » Urtheils und die Zurück »

verweifung des Verfahrens an die vorige Instanz .

Loudon , 18 . August . Der Staatssekretär für West -Indien
hat die Nachricht erhalten , daß der englische Slallhalter der
Barbados - Juselu vor einigen Tagen das Opfer eines Atten¬
tats geworden sei . Als der Statthalter eine Ausfahrt machte ,
feuerte ein fließe r zwei Revolverschüfse auf ihn ab .

-- - Sonnenberg , 18 . August . Bon einem Hitzschlage
wurde gestern Nachmittag ein bei einer Dreschmaschine aus dem

Felde hier beschäftigter Arbeiter betroffen . Der anfänglich für tobt

gehaltene junge Mann kam jedoch nach alsbaldiger ärztlicher Bei -

bülfe wieder zur Besinnung und dürfte ohne weiteren Schaden
davonkommen .

* Uod a . d . Mell , 17 . Anglist . Bei der Neuwahl eines

Bürgermeisters wurde der SchühmachermeisterPhilipp Bangert

gewählt .
* Lombnrg , 17 . August . Von einem betrübenden Fall

wurde hier die Familie de » Schreiners Philipp Minet heimgefncht .
Das einzige l ' / . - jährige Töchterchen verschluckte ein Zehnpfennig¬
stück . Em sofort heraiigezogener Arzt konnte das Geldstück auf

natürlichem Weg nicht abführen . Herr M . machte hieraus dem

Arzt den Vorschlag , den Körper des Kindes mittels Röntgenstrahlen
durchleuchten zu lassen , was auch von dem Arzt für ralhsaiu be¬

funden wurde . Herr Professor König von Frankfurt nahm die

Durchleuchtung ( keine photographische Ausnahme ) vor und man sah
hierbei das Geldstück in der Speiseröhre unterhalb des Gurgel -

knopfes Da nun das Geldstück durch die Mundhöhle nicht entfernt
werden konnte , so mußte zu einer seitlichen Operation geschritten
werden , die in dem Bürgerhospital zu Frankfurt durch Herrn
Dr Ebenau vorgenommen ward und glücklich verlies . Das heranS -

beförberte Geldstück war knpserartig angelaufen . Das Kind be¬

findet sich den Umständen nach wohl , und man hofft , es am Leben

zu erhalten .
* Zanan , 17 . August . In verflossener Nacht starb der in

weiteren Kreisen bekannte Pächter des Kurortes Wil Helm S -

b a d und ehemalige Besitzer des Hotels „ Zum Riefen
" dahier , Herr

Friedrich Fey .

Mainz , 18 . August . Nheiupegel : Im 70 om Vor¬

mittags gegen 1 m 76 cm am gestrigen Vormittag .

feinen Angehörigen alle guten Deutschen der ganzen Welt trauern ,
^ mdtrath Ba r tling , Wiesbaden ." Die von der hiesigen Firma

z Weber u . Co . sehr sinnreich und kunstvoll zusammengestellte
'

z- rrliche Blumenspende wurde von dem Geschäftsführer des genannten
| gomiteS , Negierungsrath Kantel , als letzter Gruß an den großen
| Sangier mit der Versicherung unwandelbarer Treue und Dankbarkeit

| -m Auftrage des Comitös übersandt . Dieselbe hatte die Größe von

3 Meter in der Höhe und l1/ » Meter in der Breite und bestand aus

einem großen Kreuze von weißen ( Kaiserin Augusta -) Rosen , Tube¬

rosen und Orchideen , eingerahmt von weißen Malven . Um die

Kreuzung war ein Lorbeerkranz geschlungen , und am Fuße des

B,es
ein Anker in violetter Farbe ( Heliotrop ) angelehut . Das

t war auf beiden Seiten von Palmen (CyeaSwedel ) eingerahmt
<inb oben von Fächerpalmen und Phönixwedel gekrönt . Eine am

Fuße angebrachte breite schwarze Schleife trug in silbergestickten
Worten die Widmung : „ Das Comitö für die Errichtung de »

Bismarck - Denkmals in Wiesbaden .
"

— Kiomarck - Thalrr . Gegenüber der in der Presse per »

breiteten Nachricht , in der königlichen Münze würden Bismarck -

Zteibethaler für die Privat - Jndustrie geprägt , stellt die „ Berl .
Korresp . " fest , daß die Münze » in der bezeichneten Art in der
königlichen Münze nicht geprägt werden .

- o - Uerdandotag deutscher Kaufleute . Den Höhepunkt
der geselligen Beraustaltimgen bildete die gestrige Rheinfahrt
«atz dem Niederwald . Die Theilnehmer hatten sich außerordentlich
zahlreich , man darf sagen vollzählig , um 7 Uhr am Rheinbahnhofe

tjiiflcfimben , um nach Biebrich abzudampfen und unter Vorantritt
eines Musikcorsts einen Spaziergang durch den Schloßpark
nach dem Rhein zn machen , woselbst der prächtige Dampfer

,Overstolz " die fröhlichen Rheinfahrer anfnahm und nach
Nßmannshausen brachte . Nach einer kurzen Rast daselbst in

>er „ Krone " und im „ Hotel Enlberg " wurden die Ausflügler
in zwei Abtheilungen mittelst Extrazügen der Zahnradbahn nach
rem Jagdschloß auf dem Niederwald befördert , woselbst während
eines mehrstündigen Aufenthalts das Diner eingenommen und , un¬
geachtet der hohen Temperatur , sogar ein Tänzchen veranstaltet
wurde — gewiß der beste Beweis für den animirten Geist , der die

ganze Veranstaltung beherrschte . Um 4 Uhr verkündeten Fanfaren
den Ausbruch zum Nationaldeukinal . War auch der Weg durch
den schattigen Wald mit seinen verschiedene » Aussichtspunkten
noch einigermaßen erträglich , so brannte doch die Hitze auf
dem schattenlosen Platze am Denkmal so intensiv , daß der
Aufenthalt daselbst möglichst abgekürzt werde » mußte . Herr

: Kaufmann E . Schenck wußte diesem Umstande Rechnung zu tragen
und faßte seine Festrede in die folgenden Worte zusammen :

r
„ Hochverehrte Anwesende , Damen mid Herren ! Ans allen deutschen
Gauen sind wir hier vereint , am Fuße des Niederwald - Denkinal »,
an den herrlichen Ufern des Rheins , der deutschen Stromes , den
unsere Dichter begeistert besungen haben . Welchem Deutschen schwillt

; nicht die Brust , wenn er an dieser Stätte weilt , wo uns durch die
Meisterhand Schillings das neuerstandene Deutsche Reich mit feinen
Helden in wunderbarer Darstellung vor Augen geführt wird . In

E die Freude und bett Stolz , die wir hier angesichts dieser
r Denkmals empfinden , mischt sich aber zur Zeit die tiefe
k Trauer , in welche wir durch das Hinscheiden des Schmiedes
•C der deutschen Einheit , des Fürsten Bismarck , versetzt wurden .
F Silber diese Trauer soll uns nicht mederdengen , vielmehr soll das

Gedenken an die Helden , unter deren Führung mit Gottes Hülfe
! das Deutsche Reich , die Sehnsucht der Deutschen seit Jahrhunderte ,
s gegründet wurde , uni neu anspornen , zu erhalten , was sie geschaffen

and treu zusammenzuhalten zu Kaiser und Reich , denn nur ein
; einiges starke » Vaterland kann für unser wichtigste » Interesse , die

Erhaltung de » Friedens , Gewahr leisten . Und so bitte ich Sie mit
mir einzustitnmen in den Ruf : „ Unser liebes , schönes deutsches
Vaterland und an dessen Spitze Se . Majestät der Deutsche Kaiser , sie
leben hoch !" Die Versammlung ftimmte begeistert jn beit Rus ein und

sang darauf die Nationalhymne . Angesicht » des Denkmals deutscher
Einheit richtete Herr Senator Schultze an die Verbandsmitglieder

r »och die ernste Mahnung , fest zusannnenzustehen , damit der deutsche
Kittelstand nicht nur erhalten , sondern auch gefördert werde .
Vom Jagdschloß Niederwald aus war bereit » da » folgende
Huldigungstelegramm an Se . Maj . den Kaiser abgegangen :

F ,8n Seine Majestät Kaiser Wilhelm II ., WilhelMShöhe . DieTheil -

lehmer an der XI . Generalversammlung des „ Central -Verbandes
Deutscher Kaufleute

"
zu Wiesbaden bringen am Fuße des National -

5 Denkmals Ew . Majestät , dem Schirmherrn des Deutschen Reiches
und des deutschen Mittelstandes , unterthänigst ihre Huldigung dar .

• Der Präsident de » Central - Verbandes : Senator Hermann Schultze -

W- Gifhorn . Im Auftrag : Der Verein selbständiger Kaufleute zu
1 Wiesbaden . Der Vorsitzende obigen Vereins : I . C . Steiper .

Zur Thalfahrt standen wieder Extrazüge der Zahnradbahn bereit .
Ans beut schmucken Dampfer „ Hansa "

, mit dem gegen 7 ‘/i Uhr von

| AüdlSheim aus die Heimfahrt angetieten würbe , erholten sich die
; hon bet Hitze und ben mancherlei Genüssen beS Tages etwas er -
i Waffteu Lebensgeister wieder so , daß allenthalben echte rheinische
t Fröhlichkeit herrschte und selbst der amüsante Schiffsball nicht fehlte .

WS » Biebrich wurden die Ausflügler mit einer bengalischen Beleuchtung
r des Schlosses überrascht — ein interessante » Schauspiel , da » , fo oft

t» auch geboten werden mag , niemals feine Wirkung verfehlt . Mit

Extrazügen der Dampfstraßenbahn erreichte man gegen 10 Uhr
; wieder Wiesbaden , woselbst Viele im Hotel „ Nonnenhof " bet einem

| frischen Trunk die Erlebnisse der schönen Fahrt noch einmal Revue
r dafsixen ließen . Sie wird die (Erinnerung an die Wiesbadener
-- Festtage nicht fo leicht schwinden lassen .

- o - Kirchliche » . Herr Pfarrer Albert Stahl zu Esch ist

M lom 1 . September c. ab zum Pfarrer der evangelischen Gemeinde
L m Söden ernannt worden .

köuneti .
hd . Barcelona , 17 . August . Die EiiMphner her Stadt

werden die Abschließung de » Friedens mit Amerika durch estje
Festlichkeit feiern . Ebenso wird ein große » Stiergefecht ftattfinbefl ,
dessen Ertrag ben Bedürftigen der Stadt zu Gute kommen toirK

hd . Drw - NorK , 17 . August . Ein Telegramm au » Santiago
meldet , daß die Cubaner über die Handlungen der Amerikaner sehr
erbost seien , besonders seit dem Tage , an welchem ein Cubaner durch
eine amerikanische Schildwache erfchossen wurde . Die Cubaner
beschuldigen die Amerikaner , daß sie da » Recht der Eingeborenen
nicht respektirten .

hd . London , 17 . August . „ Standard " meldet aus New »
Dort , durch das amerikanische «spionagesysteni habe man riitdeckt ,
daß die Cubaner beabsichtigten , die Stadt Santiago zu besetzen ,
als mehrere Regimenter amerikanische Truppen die Stadt verlassen
hatten . Man plante alsdann die cnbanische Flagge zu hisse » .
Die Amerikaner erfuhren dies und ließen die Umgebung der Stadt
absperren .

Ucru - NorK , 17 . August . Einer telegraphischen Meldung de »
„ New - Aork yeralB " zufolge hätten die Amerikaner mit den Streit »
kräften Agninaldos Differenzen gehabt . Diese hätten au » Un »
zusriedeuheit darüber , daß man sie an den aus dem Falle Manila -
sich ergebenden Vortheileu nicht tbeilnehmen ließ , gemeutert und die
Amerikaner in den Laufgräben angegriffen . — General Wilson meldet
aus Ponee : Nachdem die spanischen Truppen am Samstag Tiale -
gerftumt hatten , fei von den Einwohnern die amerikaiissche Flagge
gehißt worden . Die £ nippen feien hierauf zurückgekommeir , hätten
die Fahne heruntergerisfen und 90 Personen mit Messern gelobtet .

Washington , 17 . August . An Bord von zwei in Montamt
Point auf Santiago mit Truppen eingetroffenen Schiffen wurden
Fälle vom gelben Fieber festgestellt .

hd . Washington , 17 . August . Die verschiedenen Departj »
ments werden mit Briefen und Gesuchen von Privaten und Gst -
schäftsleuteu überfchwemmt , welche Konzessionen aller Art auf Cuba
und Portorico zu erlangen wünschen .

hd . London , 18 . August . Nachrichten aus Washington
besagen , die amerikanische Negierung werde die Flucht des General »
Anglistin auf einem deutschen Kreuzer zuni Gegenstand diplo¬
matischer Eröri - ruugen bei der deutschen Regierung machen . —

„ Morniug Po !. " meldet aus Washington , daß sich der gestrige
Ministerrath ganz besonders mit der Administration Yon Cuoa
und Portorico beschäftigt habe . General Lawton hat Befehl erhalten ,
keine Unruhen Seitens der cubauischen Insurgenten zn dulden . —

„ Daily Mail " meldet , bei dem Kampfe von Manila seien 150
spanische Soldaten gelobtet unb 300 verwundet worden . Nach der
Kapitulation herrsche vollkomniciie Ruhe , da es be » Insurgenten
verboten fei , in die Stadt einzudringen . — „ Standard " meldet an »
Hongkong : General Augustin habe mit feiner Familie an
Bord des deutschen Schiffes „ Prinz Heinrich " sich » ach Spanien
eingeschifft .

hd . Madrid , 18 . August . Der Marineiniuister erklärte , daß
der gestrige Ministerrath sich nur mit de » Telegrammen , die über
den Fall von Manila eingelnufen feien , beschäftigt hat . Es sei
festgestellt worden , daß Manila einige Stunden nach Unterzeichnung
des Friedeusvertrags gefallen fei . — Die Regierung hat bi » jetzt
keine Nachrichten von ben Philippinen erhalten . Der Krieg » !
minifter hat weitere Einzelheiten teligraphisch gefordert und bett
Marschall Bianco angewiesen , solche Leute namhaft zu machen , die
befähigt feien , Mitglieder des gemischten Ausschusses zu [ein .

Spanien und Amerika .

hd Madrid , 17 . August . Der Kriegsminister erklärte , e» sei

unrichtig , daß die Utbergabt Manilas durch eine öffentliche Demon¬

stration entstanden fei .
hd Serif « , 17 . August . Zu der Uebergabe von Manila be¬

richtet noch die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

, daß der Kreuzer „ Kaiierin

Anansta " den General Angusttn mit Familie naeh -Hougkong gebracht
bat Die „ Kaiserin Augusta

" hat Manila erst verlassen , nachdem
die Stabt übergeben war . Die spanischen Offiziere waren nach der

Uebergabe in Freiheit belassen , demzusolge konnte sich auch General

Augustin hinbegeben , wohin er wollte . Wenn Admiral Dtedench »

dem General die Erlaudniß gab , auf der „Kaiserin Augusta nach

Hongkong zu fahren , so hat er die » sicher im Emverständutß mtt

dem amerikanischen Oberbefehlshaber gethau , falls er ein solche »

Einoerständniß überhaupt noch für nöthig hielt . Weiter ist noch zu

erwähnen , daß die fpanischen Truppe » in Manila sich nach einem

Uol h crvirthsch aftlich es .

Lruchtmarkt zu MiesbaSen vom 18 . August . 100 Kilo »

granim Weizen — Mk . — Pf . bis - Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 17 Mk .
60 33f . bis 18 Mk . — Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 4 Mk .
— Pf . bis 4 Mk . 40 Pf . ICO Kilogramm Heu 3 Mk . — Pf . bi »
6 Mk . 40 Pf . Angefahren waren : 3 Wagen mit Frucht unb
16 Wagen mit Heu und Stroh .

Fritchkinarkt zu Limburg vom 18 . August . Die Preise stellte »

sich : Rother Weizen , alter , pro Malter — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo
— Mk . — Pf ., neuer , pro Malter — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo — Mk .
— Ps . , Weißer Weizen pro Malter — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo
— Mk . — Pf ., Korn , altes , pro Malter — Mk . — Pf . ,
pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Korn , neues , pro Malter 10 Mk . 40 Pf . ,
pro 100 Kilo 13 Mk . 87 Pf ., Hafer , alter , pro Malter - Mk .
— Pf . , pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Hafer , neuer pro Malter

8 Mk . 29 Pf . , pro 100 Kilo 16 Mk . 58 Pf ., Gerste , alte , pro
Malier — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo - Mk . — Pf ., Aepfel pro
50 Kilo — Mk . , Malter — Mk ., Kartoffel » pro 50 Kilo — Mk .
Butter pro Kilo — Mk . — Pf ., Sier pro Stück - Pf .

Geldmarkt . Coursb ericht der Frankfurter Börse
vom 18 . August , Mittag » 12V » Uhr . — Kredit - Aktien 305 ' / «,
Discouto - Commandit 201 .80 , Staatsbahn -Actien 306V «, Sombarbcjt
69Va , Gottdarbbahn - Akiien 140 .— , Centralbahn 144 .50 , Nordost .

bahn 101 .40 , Unionbahn 75 .20 , Laurahütte - Actien 205 .20 , Gelsen »

kirchener Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 224 .80 , Harpeüer
182 .40 , S - procentige Mexikaner — .— , 6 -proc . Mexikaner — .—

Italiener 92 .40 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellfchast 167 .50 , Deutsche Bank — . — ,
4 -procentige Spanier — . Tendenz : fest .

Wien , 18 . August . Oesterreichifche Credit - Aktien 360 .87 ,
StaatSbahn - Actien 361 .10 , Lombardei , 77 50 , Mark -Noten 58,83 .

Dir AUettd ' Anogave enthält 1 Hettage .

icr « yiiulc » 2c (» , deblich unter da » Mittel , undzwarziemlichallgemein . ObHtch
fragen ergebenst I sich ( bom 15 . ab ) die Temperatur in den ersten Tagen am Mi kiel halt ,.....

treten doch zahlreiche Gewitter ein . Stellenweise sind auch die damit
tierbunbeneu Niederschläge nicht unbedeutend . Die Temperatur sinkt
in ben letzten Tagen empfindlich (!) . Jn den Alpen tritt
Schneefall ein ! Nach diesem unzuverlässigen Prognosenzeug thut es
einem ordentlich gut , eine solch zutreffende Wetterregel wie die nach¬
folgende zu deklamiren : „ Wenn det Hahn kräht auf dein Mist ,
ändert sich ' S Wetter , ober es bleibt , wie e» ist ."



46 . Jahrgaüg . No . 88 ^

^Wllss Auge

W

Internationales Radwettfahren

F24

7389von

CD

Seidenstoff
-

Reste

• । । dicke schöne Maares

kauft noch zu de «

bevorstehenden Fest -

9 lichkeiten bei An¬

wesenheit Er . Mai .
des deutschen Kaisers in Mainz 10426

das Wein - Restaurant
Friedrich Peter am Centralbahnhof , Mainz .

Ijiebing -, Schillerplatz , und Georg Meinhardt , Franziskanerstrasse .

______ Vorausbestellnngen an letzteren erbeten .

Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Maß angefertigt ,
Hosen 3 .50 Mk .,tteverzieher9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie
getr . Kleider ger . u . reparirt bei H . Kleber , Herren - Schneider ,
Luisenstr . 6 , Stb . , nahe Wilhelmstr . Reichh . Muster - Collecf . 9706

MT * Täglich frischgelegte Eier bei
torenz Welkamer , Häfnergasse 17 .

Etsschränke ,
Fliegenschränke

Franz Flossner . Wellritzstraße 6 . IQi

Internationale Gummi - Manufacture .
Sämmtl . Speeialitäten für den Frauenschutz . Aerztl . em¬

pfohlener Schutz für Damen ( kein Gummi ), Dtz . 3 Mk ., billigste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , empf . die 561S

Parf .- Hdlg . v . W . Sulzbach , Spiegelgasse 8 .

zwischen Webergasse und Bärenstrasse . 10081

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOC

Landeier , täglich frisch . Molkerei Martini , Taunusstr .

J . & F . Sutli , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 und IO .

Möbel - Berkaus .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -
und Kastenmöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine große
Auswahl Plüsch - Garnituren und Taschen - Divans
( gut gepolstert ) , sowie Bertieows , Spiegelschränke ,
und Schreibtische . 9921

W . Egenolf ,

Webergasse 3 , Gartenhaus .

Brodpreise :
Bestsaftigks Müllerbrod , Kornbrod , 37 Psg ,

dto . Mittelsorte 39 Psg .
dto . Weitzbrod 43 Psg .

Weizenvorschubmehl , sowie alle Colonialwaaren billigst .
Lebensmittel - u . Weinconsum - Geschäft ( C . F . w . Schwanke )

Klhlvaibalherkrahe 49 . Telephon

Tapeten - Handlung
Grosse Auswahl . — Beste Bedienung .

Mainzer Sportplatz
Sonntag , den 21 . August , Nachm . 3 Uhr :

Ferner :

- Körbe , Hand - Koffer ,
Handtaschen , Touristentaschen , Um¬

hängetaschen , Rucksäcke ,
"
Wäschesäcke ,

Plaid - Hüllen , Reise - Rollen , Schirm -

Futterale , Toil . - Necessaire , Trink¬
becher , Reiseflaschen etc . von der ein¬
fachsten bis feinsten Qualität in be¬

kannter Auswahl . 9960

Kaufhaus

Caspar Führer
,

48 . Kirchgasse 48 .

Telephon Wo . 300 .

Haupt fahren : 50 Km . = 150 Kunden mit Schrittmacher

unter Ketlieiligung der bedeutendsten Dauerfahrer .

Tribüne Mk . 3 .— , Vorverkauf Mk . 2 .50 ; 1 . Platz Mk . 2 .— , Vorverkauf Mk . 1 .50 ; 2 . Platz Mk . 1.— , Vorverkauf Mk . — .80 ;
3 . Platz Mk . — .50 , Vorverkauf Mk . — .40 .

Der Vorverkauf findet statt im Mainzer Fahrrad - Depot , Rheinstrasse 29 , sowie in den Cigarrenhandlungen von

1 ß lackirte Betten mit Sprung «
ötlllimiffL 1U rahme , Seegrasmatratze « .

Keil von 40 bis 60 Mk ., Ottomanen mit prima Moquett in alle »
Warben 60 bis 65 Mk .__________________________________ 10121

la Qualität Closetpapier,
1OO Rollen Mk . 30 . — ,

IO Rollen Mk . 3 50 ,
Bolle mit 500 Abrissen

empfiehlt 10211

C . Koch , Papierlager , Michelsberg 2 .

Für die Reise .

a,, < eerSew ® ** nlich niedrigen Preisen empfehle ich einen

K ’
a Posten eleganter Handlasdien M

in diversen Grössen aus kräftigem braunen oder schwarzen Rindledei >
mit Moleskin - oder Dederftiiier , dauerhaftem Bügel und Schloss .

AitfiUCVAltDCtt 2C eutfernt ichmerz - u . gefahr -
iiyiiviiiiiycii los j . kui >i , gcpr . s « i =

gehülfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 9925

erfordert naturgemäss die gewissenhafteste ,
fachkundigste Behandlung . Wohl berechtigtes

Vertrauen und Renommee
geniesst auf diesem Gebiete bei streng reeller
Bedienung und anerkannt billigen Preisen

R . Petitpierre ,
academisch gebildeter Fachmann ,

Optisches Geschäft 1. Ranges ,
Lieferant des König ! . Hof - Theaters ,

Ausverkauf .

Die zur Concursmasse des Kürschners
Ad . Gilbergr , Neugasse 1 , gehörigen
Waaren , bestehend in Regenschirmen ,

Cravatten , Hosenträgern , Brnch -

bändern , leinenen Herren - Kragen
und Manschetten , sowie Pelzwaaren
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft . F228

Der Concursverwalter .

tilas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelles

Grossartige Auswahl . J

IW - Stillger
gegr . 1858 , 9924

IO . Hüfnergasse 16 ._

■
Die weltbekannte

Chocolade
von Lindt in Bern

ist frisch eingetroffen bei :

E . M . Klein , Kl . Burgstrasse 1 .

Specialität : Chocolade , Thee , Cacao .

Telephon 663 . 10388
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CerveiMursi Vst . 1 . 40 n . 1 . 60 , f

MeMmß Vst . 1 . 20 v . 1 . 30 ,

Vreßkopf Vst . von 65 Vs. an ,

Minken , roh , Vst . 1 Mk . ,

Minken , gekorht, Vst . 1 . 20 ,

Klhmntz, ff, Vst . 60 Vf.

Schellfische , Cabliau
Hechte , Limandes , Turbot , Brassen , Soles , Salm empf .

J . Stolpe , Grabinstraße 6 .
Lebende Schildkröten von 50 Pf . an .

.Stül 'Kc

iiarkt -Tascucj
aus Ledertuch ,

mit Ledern enke !
rundum , zu

50,75,100,125 Pf

habe ich zu enorm billigen Preisen ausgelegt

1(Äff
tagpse 2o

. j . Hertz .
Langgasse 20

.
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Mo . 382 . Abend - Ansgabe

4 $ * * » * * & 41 * * * * * * * * Ml * » * * * * * * * -t ^ *

Zwiebeln per Psd . 6 Pf . , 10 Psd . 45 M .
y

F . Müller , gtcroftrafie 23 . 10387

bto .
dto .
bto .

0 .95 ,
1 .25 ,
1 .45 ,
1 .45 ,
1 .75 ,
1 .25 ,

Die Würdigkeit besteht nicht bann , daß man Ehren

aeniebt , sondern , daß man ihrer würdig ist .
*

Seneca .

Von der Reise zurück
A . Förster ,

Dentist .

»
♦
*

p . ' /«-Ltr .-FI . excl .
„ bto .

Frauen - Sterbekasse .

Sterbereuter 5OO Mk . — Beitrag r 5O Pf . sür den Sterbe -
'

fall . — Eintrittsgeld : 1 Mk ., vom 45 . Jahre ab 10 Mk . -

Die im 13 . Jahre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Re,erve -

fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , tm Allge -

v meinen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - Erklärttngen

nehmen die Vorstandsmitglieder Frauen Hecht , Worthstr . 16 ,
- Bcrghof . fmfdigr . 24 , » en, " ,Kirchg . 47 , Hern , « edanstr . 13 ,
- Viiw , Elleubogeng . 8 , Meyer , Wkstendstr . 5 , Opfermann ,

Hellniundstr . 56 , Retert , Sedanstr . 1 , M . Blee , (9et5bcrgftr . ll ,
Schwarz , Bleichste . 7 , Spies , Hellniundstr . 36 , loverzagt ,

Adelheidstr . 46 , jederzeit entgegen . h ° OO

„ bto .
„

' / - - Ltr .- FI . incl . Glas
" "

bei Abnahme von 13 Flaschen und mehr , auch wenn verband -

lich an Private resp . Consumenten .

Rothe und miße Rheinweine , smie Moseiweule ,

absolut reine Qualität gewährleistet , ebenfalls zu billigsten

Preisen , wie schwerlich von irgend einer anderen « eite geboten .

Lebensmittel - und Weinconsrrm - Geschäft
C . F . W . Schwanke .

Nerkausslokal Schwalbachcrstr . 49 . Comvtoir Kcipellenstr 79 .

Flaschenbier
aus der Brauerei Krouenburg , Bierstadtcr Fclscureller ,

sowie Kulmbacher Petz - und Hanauer Kaurlervräu ( » eil )

empfiehlt die Flascheubier - Handluug von

Albert Berger ,

__________ Schulgaffe 6 .____________ __

Mk . 2 . — Stecht Holl . Caeao u . Mk . 2 . 40 pro Psd .

„ 1 . 50 Billige Sorten Caeao u . Mk . 1 . 80 pro Psd .

„ 2 — Feinste » gebr . Kaffee u . Mk . 1 . 80 pro Psd .

„ — . 55 Billigere Torten Kaffee 80 , 90 bis 1 .60 p . Psd .

„ — . 40 Aechter Feigcn - Kaffee , lose , 40 Pf . pro Pfd .

„ — . 30 Aechter Kneipp ' s Malzkaffee mit Zugaben .

„ — . 24 Zucker pro Pfd . von 24 Pf . an . 10185

9 Ps . Psb . Hühner - n . Tinilicusuttcr
bei Carl Ziss , Grabenstratze 80 .

Als sie wieder hinaus wollte auf den Dorfplatz , be¬

gegnete ihr am Thor der Pfarrer .

„ Wohin , Moni ? "
frug er sichtlich erstaunt .

„ Fort ! " deutete sie mit erstickender Stimme .

„ Aber was hat
' s denn gegeben ? Ich hab

'
doch gemeint .

Du und der Berger wolltet einander heirathen ! "

„ Ich hab
' Ja gesagt , aber ich kann nicht . Es geht nicht ,

Hochwürden ; eS wär ' ein Unrecht . Und so geh
'

ich halt fort .

Behüt Gott ! Denkt nichts Schlechtes von mir ; die Leut

haben Vieles geredet , aber es ist nicht wahr . Behüt Gott ! "

Und sie stürmte davon .

In der Kirche hämmerte und polterte eS , als sie

vorübereilte . Sie sah sich nicht um und kümmerte sich nicht

darum .

„ Seltsam , sehr seltsam ! " murmelte der Pfarrer und

schüttelte seinen grauen Kopf . „ Eine Andere wäre nicht mit

Pferden wegzubringen gewesen von dem schönen Hofe ; die

läuft davon . Ist doch der Mensch ein sonderbar Geschöpf !

Na , Gott segne ihre Wege und leite sie ! "

Hierauf ging er in die Kirche , dem Lorenz bei dem

Aufbaue der Kanzel zuzusehen . Sinnend lehnte er sich an

einen Kirchenstuhl .

„ Herr Pfarrer ! Hochwürden ! Halten s uns ein bissel ?

bat der Tischler . „ So ein Ding giebt schon Scherereien ,

bis man es fertig bringt , und das Aufslellcn kostet auch noch

Schweiß genug .
"

Aber auch des Pfarrers Halten fruchtete nickt viel .

Lorenz lief noch um zwei handfeste Männer , und es dauerte

bis gegen Mittag , bis die Arbeit gethan .

„ Gottlob , sie stände ! " athmete Lorenz auf und rüttelte

mit Gewalt daran , ob sie auch fest genug stehe .

Nach der Mittagspause kamen die beiven Tischler nut

großen Farbentöpfen daher . Der Grundanstrich sollte heule

noch fertig werden , lieber Nacht konnte er aiitrocknen und

morgen , wenn es gut ging , konnte mit dem zweiten Anstriche

begonnen werden .
Der Pfarrer kam wieder und sah ihnen zu . Das

Pinseln konnte ihm weniger Interesse abgewinnen , aber er

konnte sich an der Kanzel nicht genug sehen . Sic war

wirklich ein Meisterstück der Schreinerkunst . Durch und

durch bis in die kleinsten Verzierungen stilgerecht ausgeführt ,

überbot sie den Hochaltar , der doch von einem nur in diesem

Fache arbeitenden Künstler gebaut worden und eine große

Summe Geldes gekostet hatte , an Reinheit des Stiles und

wirkungsvollem Eindruck auf den Beschauer . Wenn er noch

ein paar Jährleiu lebte , wollte er eifrigst dahin arbeiten ,

die ganze innere Einrichtung der Kirch - in derselben Weise

vervollständigen zu lassen . Vor Allem war das Cho » ins

Auge zu fassen , das schon baufällig werden wollte .

Da polterte der Meßner mit seinen großen Holzschuhen

herein und besah sich die neue Kanzel von allen Seiten .

, Hätt
' es nicht geglaubt , daß ein Tischler so was machen

knnnt !" wunderte er . „ Nicht wahr , Hochwürden , schön ist

die Sach
' ! "

„ f r .

„ Freilich,
" gab der zu . „ Der Lorenz verlieht seine

^
^ Ünb was Neues hab ' ich gehört,

" fuhr der Meßner

fort „ Wollt es gerade den Tischlern erzählen . Die Moni ,

die der Berger heirathen wollte , ist schon wieder davon .

Muß schon so einen Riß haben , das Leut , mit seinem

Davonlaufen .
"

.
Lorenz wurde bei der Rede mit einem Male kreideweiß

im Gesichte . Der Farbentopf war ihm aus der Hand ge¬

fallen und zerschellte an den Steinfließeii , und den Pinsel

hielt er starr in die Luft . .

„ Lorenz ! " fuhr der Tischler auf . „ Waren wir nicht

hier in der Kirche , ich müßt schelten , wie ein Fuhrkuccht .

Die schöne Färb ! Und jetzt rinnt sie auf dem Pflaster

herum ! Da kunnt einer doch gleich . . .
"

Lorenz hatte nun auch den Pinsel weggeworfcn und

schritt dem Ausgange zu .

„ Wo willst Du hin ? "
frug ihn der Pfarrer .

„ Nach . Es darf nicht fein , Hochwürden,
"

stöhnte er .

„ Es wird nutzlos fein . Die Moni ist schon in der

Frühe fortgegangen ; ich hab '
sie gesehen .

"

„ Wohin ? "

„ Ich weiß es nicht . Vielleicht zur Bahn , vielleicht ins

Unterland hinaus . Es wird nutzlos sein , Lorenz .
"

Einen trostlosen Blick warf der junge Meister in die

Runde , dann ging er ohne Gruß hinweg .

Der Pfarrer schritt wieder in die Kirche , wo der alte

Tischler noch wetterte und schimpfte .

„ Müßigt Euch ; Ihr seid an geweihter Stätte ! " gebot
er dem . „ Wegen dem bischen Farbe ? Wäre der Lorenz
nicht , Ihr arbeitet nicht an der Kanzel , Ihr hättet den Bau

nicht übernehmen können .
"

Der Tischler sagte nichts mehr . Er strich mit dem

Pinsel die Farbe auf den Steinfließen zusammen und that

sie in den andern Topf . Hernach pinselte er allein weiter .

„ Daß der Mensch von der Ludersdirn nicht lassen will ! "

brummte er , als er allein war . „ Aber wir sind fertig mit¬

sammen . Mag er sich selbst eine Werkstatt einrichtcn ; bei

mir arbeitet er nimmer . Das ginge mir gerade noch ab ! "

*
*

*

Gegen Abend kam der Berger aus der Stadt heim .

Schier übermüthig sprengte er mit dem Geführte daher und

klatschte mit der Peitsche . Dann und wann sah er ver¬

gnüglich lächelnd auf ein kleines Päckchen , das er neben sich

zu liegen hatte .

„ Was sie dazu sagen wird ? Nun , freuen wird sie sich

halt darüber .
"

5
Das schönste Hülltuch , das er fiitftreiben konnte , hatte

er für sie gekauft für den kommenden Winter . Es hatte

zwar ein schön Stück Geld gekostet ; aber was lag daran ?

Daß er etwa seiner Brant keine Freude bereiten könnte !

Wie sie die Andern darum beneiden mochten ! Nun , zu

schämen brauchte sie sich nicht damit , die beste Stadtfrau

konnte es tragen .

„ sßrrr ! "
schrie er , im Hofe angelaugt , so laut er konnte .

Vielleicht kam sie ihm schon entgegen . .

Aber es kam nur der Kleinknecht und spannte die

Pferde aus .

In der Stube kam die alte Ncgerl auf ihn zu . „ Bauer ,

die Moni . . . ! " Mehr brachte sie nicht heraus .

„ Was ist
' s mit ihr ? "

frug er hastig .

„ Fort . Heut früh schon . Es ist ein Kreuz mit dem

Dirndl .
"

Regungslos stand er mitten in der Stube . Sein wetter -

braunes Gesicht verfärbte sich nicht , aber die Lippen wurden

so eigenthümlich bläulich , und die Hand , in der et das

Päckchen hielt , zitterte wie Espenlaub .

Nach einer Weile raffte er sich auf und wankte zum

Tische hin . Schwer ließ er sich in den Armstuhl nieder¬

sinken und stützte den Kopf in die Faust .

Regerl setzte sich zu ihm und erzählte ihm , was ihr das

Dirndl anvertraut . Er sagte kein Wort dazu . Starr sah
er vor sich hin auf die angelaufenen Fensterscheiben , und

fein Äthern ging schwer und keuchend .

Fast eine halbe Stunde mochte er so gesessen sein , dann

stand er mit einem Nucke auf , ging in die Kammer und

zog sich um . Regerl stellte ihm das Essen auf den Tisch ,

aber er berührte es nicht . Mit schwerem Tritte wandelte er

die Stube auf und ab und saun und kämpfte . Wie aus -

gestorben kam ihm das ganze Haus vor , wie ein Leichen¬

haus . Die Uhr tickte so eintönig und traurig , die Schritte
der Ehehalten im Vorderhause hallten so gespenstisch wider ,

und wenn die Stubenthür aufging , meinte er , sie müsse
hereinkommen .

( Schluß folgt .)

Natürliches Mineralwasser .

Gerolsteiner Sprudel
bestes Tafelwasser .

Glirtmtirt reine Siidlneine .

Prima Samos - Muscat -Wein p . ' /«-Ltr .-Fl . excl . Gla « Mk . 0 . . 5 ,

Tarragona -Portwein
Vino Vermouth
Extra alter Portwein ( Oporto )

Fine Sherry
Feinsten weißen Malaga
Medicinal ' Tocayer

( 22 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Moni .

Roman aus dem Böhmerwald von Antorr Schölt .

Wie ein Dolchstich traf sie die Rede der Alten . Ueberall

„riefte ihr di - Schuld entgegen , wohin sie sich auch wenden

mochte ; fein Ausweg ; keine Rettung .

Als die Morgensnppe aufgetragen war , ging sie in ihre

Kammer hinaus . Ein Weile saß sie träumend und sinnend

auf ihrer Truhe , dann raffte sie sich auf , zog ihr Sonntags -

gemanb an und band das Nothwendigste in ein großes

Unchüngctuch .

Auf dem Hofe klapperten die Holzschuhe : die Ehehalten

mochten gegessen haben und nun ihrer Arbeit nachgehen .

Sie stieg die Treppe hinunter und traf Regerl allein in der

Stube . Der wollte sie Alles sagen und dann fortgehen .

Schluchzend sank sie auf die Ofenbank nieder und zog

die - Alte neben sich . t
„ Regerl , ich muß Euch was sagen , eh ich fortgehe . . .

Dirndl , um Gottes willen , was hast denn ? ! "
fuhr die

entsetzt auf . „ Fortgehen ? Bist Du bei Verstand ? Komm ,

ich werd ' Dir Srautblättcr über den Kopf binden ; die nehmen

die Hitzen fort . Es kunnt ein Unglück geschehen .
"

„ Nein , nein,
" wehrte Moni ab und zog sie auf die

Bank zurück . „ Laßt mich erst ausreden . . . Ich geh '
heut

fort , ich muß fortgeheu . Es leidet mich nimmer in diesem

Hcmse, im ganzen Achthaie nimmer . Ich hab ' dem Vetter

mein Jawort gegeben und kanu ' s nicht halten . Ich thät ihn

betrügen , weil mein Herz einem Andern gehört , obgleich der

es mir wieder vor die Füße geworfen hat . Aber denkt

nichts Unrechtes , Regerl ! Gesagt muß es nun doch einmal

fei« , und so sag
'

ich es Euch . Bringt es dem Vetter nicht

zu . jäh vor , daß es ihm nicht weh thut . Er hat mir so viel

Gutes erwiesen und ich möcht ihm nicht hart kommen . "

„ Dirn , ich sag
' s ja , daß Du Hitzen hast im Kopf,

"

widersprach mit einem Anfluge von Mitleid die Regerl .

„ Leg
'

Dich fein nieder und laß Dir kalte Umschläge machen

um den Kopf , und morgen hast Du einen ganz andern

© ihn . Schau , leg
’

Dich nieder , und wenn Du wieder ge¬

sund bist , sag ' dem Bauern , was Du ihm sagen willst . Ich

weiß von nichts ; ich hab '
nichts gehört .

"

Moni sah starr vor sich nieder auf die holperigen Dielen

und zuckte mit keiner Wimper . Schier kam es ihr vor , als

hätte die Alte Recht .
Willenlos ließ sie sich in ihre Kammer geleiten und wie

ein kleines Kind zu Bett bringen . Auch den kalten Umschlag

über ihre Stirn duldete sie .
Eine gute Weile mochte sie so allein gelegen haben , als

sie plötzlich aufsprang , ihr Gewand anzog , das Bündel zn -

fammenraffte und scheu um sich sehend wie ein Dieb die

Stiege hinunterschlich und hinaus .

Im Obstgarten draußen raschelte das dürre , abgefallene
Laub zu ihren Füßen , und der Wind sauste in dem halb

kahlen Geäste . Sie sah sich noch einmal um . Vom Hofe
wanderten ihre Blicke aufwärts nach dem Gehänge und

blieben dort hasten , wo das Brünnlkirchlein aus dem dunklen

Waldesrücken herniederlugte ins Thal .

„ Moni ! Dirndl !" gellten die Ruse vei utegerl vom

Hose her an ihr Ohr .
Mit einem jähen Rucke fuhr sie herum und eilte den

Steig hinaus , so rasch sie ihre Füße trugen .

Am Friedhöfe stand das Thor offen , als sie voriiberkam .

Scheu schlüpfte sie hinein und kniete an den Gräbern ihrer

Eltern zu einem kurzen Gebete nieder .

10420
Haupt - Depot : P . Enders , Michelsberg 32 .

Telephon 195 .
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Nichtamtliche Anzeigen

10427wirthschaft zum Rebenstock , aus statt .

Eine elegante Salon - Garnitur , Sopha und
4 Sessel , nur kurze Zeit gebraucht , ist billig zu
verk . Jean Meinecke , Wellritzstraße 2 . 9927

■ In!

Bekanntmachung .

Die Lieferung des Steinkohlenbedarfs der König¬
lichen Regierung dahier für die Feuerungsperiode 1898/99
soll vergeben werden . Die bezüglichen Bedingungen können
während der Büreaustunden in dem Zimmer unseres
Kanzlei - Jnspectors in dem Regierungsgebäude auf der
Bahnhofstraße eingesehen , auch gegen Vergütung der Schreib¬
gebühren schriftlich milgetheilt werden . F 260

Preis - Offerten pro 50 Ko . sind bis längstens den
1 . September d . I . verschlossen mit der Aufschrift

„ Kohlenlieferung "

hierher einzusenden .
Wiesbaden , den 13 . August 1898 .

___________________ Königliche Regierung .

Bekanntmachung .

Die Lieferung der Druckformulare der Königlichen
Regierung dahier soll vom 1 . Dezember d . I . ab anderweit
vergeben werden .

Este Bedingungen , sowie Muster der bezüglichen Formulare
können in der Registratur unseres Bureaus für Kassensachen
in dem Regierungsgebäude , Luisenstraße 11 , eingesehen ,
üuch gegen Vergütung der Schreibgebühren mitgetheilt werden .

Angebote sind bis längstens zum 20 . September
d . I . verschlossen an die Königliche Regierung dahier mit der
Aufschrift „ Formularlieferung " einzusenden . F260

Wiesbaden , den 13 . August 1898 .
Königliche Regierung .

" Mbblirte Zimmer "
,

wHlUHCf « UH . aufgezogen , vor .
* rathrg tut Tagbl . - Verl .

Billig zu verkaufen
eine Schlafzimmer - Garnitur , bestehend aus compl . Bett « ,
Waschkommode mit Spiegel , Nachtschränkchen mit Marmorplatte u
Aufsatz , sowie eine Wohnzimmer - Garnitur , Sopha , Sessel , £ iui
mit Decke und zwei Polstcrstühle Herrngartenstraste 12 , ff

Einmachfäfser zu verk . Walramstratze 15 , 2 . Stocks

Familien - Nachrichten
IW " Von Verlobungen , Seirathcn , Geburten und TodtS -
fälle » wolle man dem „ Tägblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Koste » entstehen dadurch nicht .

Au » de » Miesbadener Cioilstandsregiftern .
Geboren . 12 . Aug . : dem Schriftsetzer Philipp Sauer e. T .,

Elisabeth Johannette . 13 . Aug . : dem Rentner Anton Brand¬
scheid e. S ., Karl Ferdinand ; dem Taglöhner Conrad Schwarz
e. S . , Karl . 14 . Aug . ; dem Kaufmann Nathan Marr e . S . ,
Moritz Rcnnöe Alfons .

Aufgeboten . Schuhmacher und Wirth Jacob Karch zu Nußbach
mit Katharine Lang hier . Architect Karl Wilhelm Schlink hier
mit Marie Luise Emilie Bertha Linnenkohl hier . Maschinist
Heinrich Ludin hier mit Elise Simon hier . Glasergehülfe
Öeinrid ) Karl Becht zu Limburg a . d . Lahn mit Katharine
Elisabeth Frida Jakobine Götz hier . Taglöhner Peter Struth
hier mit Anna Maria Theis hier . Schlossergehülfe Karl Wil¬
helm Lotz hier mit Wilhelmine Caroline Lotz hier . Kaufmann
Philipp Schaar zu Mainz mit Marie Josephine Karoline Emmel -
hainz hier . Apotheker Johann Walther Robert Albert Henke »
zu Köln mit Theresia Schmitz daselbst .

Gestorben . 13 . Aug . : Wilhelm Egon Karl , S . des Fabrikarbeiter »
Willy Heller , 1 M . 15 T . 15 . Aug . : Heinrich Theodor , S . de »
Schriftsetzers Carl Acker , 4 M . 26 T . 16 . Aug . : Carl Ludwig ,
S . des Taglöhner » Heinrich Formberg , 7 M . 1 T . ; Luise
Henriette , T . des Taglöhncrs Louis Junker , 7 M . 13 T . ;
Magdalene Erna , T . des Geschäftsführers Jakob Ulmrich , 11 M .
11 T . ; Elisabeth Christiane Caroline , T . des Tünchergehülfcn
Friedrich Schuck , 1 M . 12 T . ; Johanna Catharina , T . des
Fuhrmanns Valentin Roßbach , 3 M . 17 T . ; Elise , T . de »
Maurergehülfen Carl Ruwedel , 6 M . 5 T .

. _________ ____________________ Der Magistrat .

Bekauutmachuug .

Die Niederlassung je einer Hebamme in dem Bezirk
östlich der Friedrichstraße und in dem Waldstraßenbezirk ist
erwünscht . Die Stadt gewährt für die Entbindung zahlungs¬
unfähiger Wöchnerinnen Entschädigung . F 367

Biebrich , den 12 . August 1898 .
Der Magistrat .

, Vogt .

Coneurs -

Ausverkauf !
In dem Laden Friedrichstraße 47

werden die zur Concursmasse gehörigen
Waarenvorräthe , bestehend in Herren - ,

Jünglings - und Knaben - Anzngen ,

Hosen , Paletots re . zu bedeuterrd

herabgesetzten Preisen ansverkanst .

Der gerichtlich bestellte
Concursverwülter ! F228

W Amtliche Anzeigen Ml

. Er ist dal -
Der Kalender des „ Lahrer hinkenden Boten " für 1899 .

3n 3 Ausgaben ä 30 Pf ., 50 Pf ., 1 Mk . vorräthig in der
Buchhandlung von Chr . r . iinbarth , Kranzplaß 2 , 10409

Alle TMlher - nnb Allflrellher- Arvetteu ,
des . Weißen von Schlafzimmern , Mansarden und Küchen ,
Übst aründl . Vertilgung der Käfer und Wanzen durch eine
Substanz , welche in die Farbe kommt , fertigt billigst

A . Westerburg , Bleichstraßc 33 , Part .

3 « » auomarligeu Zeltmtgrn und nach direkten
Mittheilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . Max Rei » jr ., Trier . Herrn
vr . med . Ferd . Rechholtz , Oschatz . — Eine Tochter : Herrn Prem .-
Lieut . Lebrccht v . Blücher , Bückeburg . Herrn Prem .- Lieut . Otto
Frhru . v . Brandenstein , Düffeldorf . Herrn Amtsrichter Dr . Körner ,
Chemnitz . Herrn Fritz v . Beckerath , Köln . Herrn Dr . med .
Brauns , Hannover . Herrn Oberförster Schlichter , WilhelmSbog .
Herrn Ingenieur Hugo Münch , Magdeburg - Sudenburg .

Berlodt . Fräulein Katharina Zieger mit Herrn Apotheker Richard
Matthes , Krögis — Plauen .

Berehelicht . Herr Stabsarzt Dr . Otto Harmien mit Fräul . Ada
Boetticher , Braunschweig . Herr Gerichis -Affcssor Dr . Georg
Thümen mit Fräul . Hedwig Reichert , Berlin .

Gestorben . Herr Oberst -Lieutenant a . D . Ferdinand Ehrenreich ,
Heidelberg . Herr Landgerichlsratb a . D . Dr . Heinrich Fürst ,
Schweinfurt . Herr Profeffor Dr . Ilses Bauer , München . Herr
Oberst - Lieutenanta . D . Otto v . Rohr , Pankow . HerrProvinzial »
Tanbstummen - Anstalts - Director a . D . Eduard Günther , Köln .
Herr Prosessor Ernst Milner , Kreuznach . Herr Architect Br .
Al . Lohschmidt , Chemnitz . — Frau General -Major Maximiliane
v . Weise , geb . Berger , Brandenburg a . H . Frau Landrath
Therese Lueder , geb . Beckhaus , Hildesheim . Frau Oberst -Lieut .
Bertha von der Lochau , geb . Kozcr , Zoppot .

3G Qtaniol , Cigarrenabschnifte
n : ii - und Briefmarken

für das Diakonissenhaus

Paulinenstift .

Ju der Strafsache
gegen

den Fuhrmann Wilhelm Küuftler hier , geboren da¬
selbst am 8 . August 1882 , evangelisch , ledig , vorbestraft ,

wegen Beleidigung ,
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden am
22 . Juli 1898 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung zu einer
Wängnißstrafe von einem Monat und in die Kosten
dts Verfahrens verurtheilt .

Dem Beleidigten , Schutzmann Wilde , hier , wird
die Befugniß zuerkannt , den entscheidenden Theil des
llrtheils , soweit es die Beleidigung betrifft , binnen
4 Wochen nach Zustellung einer rechtskräftigen
Ausfertigung desselben auf Kosten des Angeklagten
durch einmalige Einrückung im „ Wiesbadener
Tagblatt " öffentlich bekannt zu machen . F248

gez . Stammler .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird
beglaubigt und die Rechtskraft des Urtheils bescheinigt .

Wiesbaden , den 15 . August 1898 .

Bauer ,
Kerichtsschreibxr des Königlichen Amtsgerichts Illa .

Bekanntmachnng .
den 19 . d . M . , Nachmittags 5 Uhr , wird die

von dem Terrain des alten Friedhofs an der
je an Ort und Stelle versteigert .
laben , den 15 . Anglist 1898 .

Allgemeines

Gewerkschaft » - Fest
der

Gewerkschaften Wiesbadens
Sonntag , den 21 . Slugust 1898 , auf der Krouenburg ,
Sonnenvergerstratze , unter Mitwirkung der Gesangvereine
Bruderbund und Harmonie , Wiesbaden , sowie der Gesang¬
vereine von Biebrich , Bierstadt , Mainz , Frankfurt re . ,
Schautnrnen des Arbeiter - Turnvereins Wiesbaden .

Bon 3 Uhr ab :

Großes Doppel - Coucert
des österreichischen Elitr - Damen -Lrchesters „ Amorosa " und

der HofTinann ’fdKtt Kapelle .
Großer Jahrmarkt , Caroiissel , Schieftbude , Glücksrad rc .

Reul Gewerkschafts - Post . Interessant ! Tanz , 200 O . - Mtr .
Fußboden , Volksbelustigung , Kinderspiele . Um 8 Uhr : Großes
Feuerwerk , bengalische Beleuchtung des ganzen Fcstplatzes , an -
schlietzend Kindcrpolonaise mit Fastenbretzel - Berthcilung gratis .

Karten sind sichtbar zu tragen .
Das Fest - Co mitee .

NB . Für Kinderwagen ist der leicht fahrbare Weg hinter
der Kronenburg zn benutzen . ( Wegweiser . ) Bei ungünstiger
Witterung findet das Fest 8 Tage später statt .

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
" ? d

.
2 *" lertigcn särnrntlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach

einfachstem System , Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinneii -Aufuabme täglich .
Prrvat -Unterricht wird crtheilt . Costüme znm Selbstanferttgen
zugeschnitten und eigerichiet . Schnittmuster nach Maß bei
m , Sri . Stein , acadcm . geprüfte Lehrerin , 9923
Bahnhofstr . 6 , im » U -->i» n ' schen Hause , Ging , d . Thor , im Hof 2 St ,

Hchöne Drei -ZimmerwohnuUg mit Balkon , Mansarde
'

2 Kellern für 480 Mk . Umstände halber zn oermietbeu . In crfr .
Bertraptstrahe 18 , Parterre . __

Ei » einfaches Mädchen für Hausarbeit gesucht ( 18 Mk . p .
Monat ) Kleine Schwalbacherstraße 4 .__________________________

Zimmerleute Dotzheimerstraße 35 .

Tüncher u . Anstreicher gesucht Blcichstr . 13 , H . P . 10278

Todes - Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Mittheilung , daß unser

lieber Vater , Großvater , Urgroßvater , Onkel unv Schwager , der

Privatier Heinrich Bierbrauer ,

gestern Mittag im 82 . Lebensjahre nach längerem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist .

Die trauernde « Hintrrdlirdenen .

Dierstadt , den 18 . August 1898 .

Die Beerdigung findet am Freitag , den 19 . d . M . , Abends 6 Uhr , vom Sterbehansc , Gast -

Heirath .
Ein gut fit . Beamter in augcu . Lebensstellung , große statt !.

Erschg ., 33 I ., kathol , Jahreseink . 3500 Mk ., eigen , schönes Han »
und Garten am Rhein , muftf . geb . , wünscht mit gedieg . vermög .
Dame , 20 — 30 I . , von Stadt oder Land der Mittelrhcingegend
deh . bald . Heirath bek . z . w . Gest . Off . , vorerst auch ohne Namen ,
vertraueusv . haupkpostl . Mauuheim sud » 58 erb . 10358

„ Man kft . n . d . Ktz . i . Sck .
"

, üb . os. Them . möcht . Zhn . ( ab
erst b . kübl . Teinp .) e. kl . Bortr . halt . N . m . Vorschl . v . 11 . ?

Verlorenr Uhr , nur für den Besitzer als Andenken werth -
voll . Gegen Belohnung abzugeben Emilienstraße 3 . 10419

bl - iben ewig arme Teufel sonst Buch
r m ». « - t ” o n

"
; d . Ehe " w . z. v. Kindersegem1 Mk .- Bnefm . 3 St . — 2 Mk . Siesta -Verlag Br , 28 . Hamburg ,

Tk Kleider
B O lll A H — werden gut u . billig ange -

JLJ < 1j 111 V11 kortigi
,

8278
A . Dommershausen ,

Nicolaastrasse 30 , Part .

SV Lebenvsrische Schellfische .
Seehecht im Ausschnitt ,

Bratscholten ,
empfiehlt 10430

Adolf Maybach , Wellritzstraße 22 .

und

Hochzeits - Lieder

Geburts - Anzeigen .

Einladungen

Tischkarten

Menus .

in Brief - und

Kartenform .

Verlobungs -

Vermählungs -

Anzeigen

' Hochzeits .

Zeitungen
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